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Ceſchetns lich
ueit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Nerſeburger

WSchesttliche Beilage:

Jlnſtrirtes Sonnlagsblatt. Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
A

Sonntag den 22. Dezember. 1895.

Der bevorſtehende

OQuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Er
neuerung des Abonnements auf den 6 mal
wöchentlich erſcheinenden
„Merſeburger Correſpondent“
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jlluſtrirtes Sonntagshlatt
Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage

„Mode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit
ſind. Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction
des Werſeburger Correſpondenten.

„Etwas weniger nervös.“
Jn dem Augenblick, wo die offiziöſe „Nordd.

Allg. Ztg.“ eine Reihe von Combinationen, welche
an den für alle Kreiſe überraſchenden Beſuch des
Kaiſers bei dem Fürſten Bismarck anknüpfen, für
„freie Erfindungen erklärt, richtet ſie an die ernſt
hyaſte Preſſe die Bitte, etwas weniger nervös zu ſein.
Zunächſt iſt die Adreſſe, an welche dieſe Bitte ge
richtet wird, nicht ganz zutreffend. Die ernſthafte
und ſogar die nicht ernſthafte Preſſe würde der
Verſuchung, nervös zu werden und ſich mit „ſreien
Erfindungen“ zu beſchäftigen, ſehr viel leichter wider
ſtehen, wenn die politiſchen Kreiſe ihr ein beſſeres
Beiſpiel geben würden. Jm vorliegenden Falle ſind,
ſoweit wir beobachten konnten, die Gerüchte, welche
jetzt als freie Erfindungen abgethan werden, in ſo
weiten und dem Centrum der Politik ſo nahe ſtehen
den Kreiſen, unmittelbar nach dem Bekanntwerden
des in Rede ſtehenden Vorganges aufgetreten und
mit ſolcher Sicherheit, daß auch kühl veranlagte
Naturen der Verſuchnung, nervös zu werden, erlegen
ſind. Daß die Gerüchte, welche den Sturz des
Miniſteriums Hohenlohe in allernächſter Zeit an
kündigten, zumeiſt aus den Kreiſen der agrariſchen
und politiſchen Oppoſition herrührten, hätte zwar
die Kritik herausfordern ſollen, inſofern man
leicht glaubt, was man wünſcht. Jndeſſen dieſes
Mal könnte die Rechnung ja auch ſtimmen.
Jn den agrariſchen Kreiſen hat man ſeit dem
Tage der Entlaſſung des Miniſters v, Köller mit
größter Zuverſicht und ohne Widerſpruch zu finden,
behauptet, der entlaſſene Miniſter erfreue ſich noch
immer des unbedingten Vertrauens; die Vorgänge,
welche den Perſonenwechſel nothwendig machten,
hätten eine tiefe Verſtimmung hinterlaſſen. Ueber

dies aber hat die augenblickliche politiſche Conſtellation
eine auffallende Aehnlichkeit mit derjenigen, in der
die eben ſo überraſchende Entlaſſung des Grafen
Caprivi erfolgt iſt. Graf Caprivi wurde bekanntlich
entlaſſen in dem Augenblick, wo der Kaiſer ſeinen
Vorſchlägen bezüglich des Kampfes gegen den Um
ſturz zugeſtimmt und damit diejenigen des Grafen
Eulenburg zurückgewieſen hatte. Unmittelbar nach
dem der damalige Reichskanzler die Zuſtimmung
auch der ſtimmführenden Mitglieder des Bundes
raths erlangt hatte, war er gleichwie in einer
Verſenkung verſchwunden. Die Erwägungen, welche
zu dieſer Entſchließung geführt haben, ſind in zu
verläſſtger Weiſe niemals bekannt geworden. Und
mehr als das. Von allen Miniſterwechſeln, welche
in den letzten Jahren ſtattgefunden haben, iſt
von dem Rücktritt des Grafen Zedlitz nach dem
Verzicht der Regierung auf das Volksſchulgeſetz ab
geſehen der letzte im Miniſterium des Jnnern
vielleicht der Einzige, deſſen Urſache auch für den
Nichteingeweihten erkennbar iſt. Wenn unter dieſen
Umſtänden und unter dem Eindruck der Beſuche des
Kaiſers bet dem Grafen Walderſee und dem Fürſten
Bismarck die Ankündigung, daß Agrarier im Begriff
ſeien, ſich des Staateruders zu bemächtigen, auch ber
den Gegnern der Agrarier nicht von vorn herein
zurückgewieſen wurde, mit anderen Worten, wenn
auch ernſthafte Politiker anfangen nervös zu werden,
ſo hat Niemand das Recht, ihnen daraus einen
Vorwurf zu machen. Sollten ſie ſich gleichwohl
irren, ſo werden ſie dieſen Jrrthum gern eingeſtehen,
und zwar einmal deshalb, weil das Miniſterium
Hohenlohe, trotz aller Fehler im Einzelnen, ent
ſchloſſen iſt, der agrariſchen Sündfluth Stand zu
halten und vor Allem deshalb, weil ein nochimnaliger
Kanzlerwechſel nach kaum 14 Monate langer
Thätigkeit den letzten Reſt des Berkrauens in
die Stetigkeit des Staalskurſes hinwegſchwemmen
würde. Die Mahnung „ewa weniger nervös zu
ſein“, wird ſich um ſo wirkſamer erweiſen, je mehr
die Urfachen verſchwinden, welche das Gefühl der
Unſicherheit hervorgerufen haben. Vorläufig aber
warten wir ab, ob die Mahnung der „Nordd. Allg.
Ztg. durch den thatſächlichen Verlauf der Dinge
als berechtigt erwieſen wird.

Zur VenezuelaFrage.
Jn dem Streit zwiſchen England und

den Vereinigten Staaten wegen der Vene
zuelafrage beginnt in Nordamerika die durch
Clevelands Botſchaft bis zum Grad der Siedehitze
geſteigerte kriegeriſche Stimmung bereits den nüch
ternen Erwägungen des praktiſchen Lebens zu weichen.
Der hochentwickelte Handel und Verkehr der Ver
einigten Staaten verträgt derartige plumbe Störungen
der geſchäftlichen Beziehungen nicht, wie ſie ſich aus
einer feindſeligen Stimmung der beiden Staaten
gegen einander mit Nothwendigkeit ergeben müſſen.
Einflußreiche Kreiſe der amerikaniſchen Handelswelt
fangen an, ſich gegen den Chauvinismus der „Jingo
politiker zu rühren. So hat ſich u. a. in Er
widerung des Erſuchens zahlreicher Mitglieder der
Newyorker Handelskammer, welche der Botſchaft des
Präſidenten Cleveland nicht zuſtimmen, der Vor
ſitzende der Kammer entſchloſſen, eine Verſammlung
zu berufen, um zur Venezuela Streitfrage Stellung
zu nehmen. Maßgebende Newyvrker Bank-
kreiſebehaupten, Clevelands Handlungs-
weiſe ſei für die geſchäftlichen Gebiete
unheilvoll geworden. Finanzielle Unter
nehmungen ſeien zum Stillſtand gekommen die in
den Vereinigten Staaten erlittenen Verluſte
ſeien ſchon nach Millionen zu beziffern.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, bezeichnete einer
der Alterspräſidenten der Nowyorker Handelskammer,
Smith, Elevelands Vorgehen als einen Schnitzer
und ein Verbrechen. Andere hervorragende Männer
verurtheilen es ebenfalls, insbeſondere der Ge
ſchichtsſchreiber v. Holſt, Profeſſor an der Univerſität

Chicago. Dieſer ſagte: „Die Botſchaft des Präſi
denten birgt die furchtbarſten und nachtheiligſten
Folgen in ſich, nicht nur für die Vereinigten Staaten,
ſondern für ganz Europa Jch kann nicht hin
reichend ſtarke Worte finden, um die Trugſchlüſſe
des Präſidenten und das Unrecht, das ſeine Worte
in ſich ſchließen, zu mißbilligen. Dies iſt nicht
Monroelehre, es iſt die reine Diktatur. Der Prä
ſident und Staatsſecretär Olney haben nichts als
Grundlage ihrer illegitimen Doktrinen. Jch ver
damme ihre Auslaſſungen als öffentliche Schmach
und eine Kalamität. England iſt völlig im Recht
in der von ihm eingenommenen Haltung.“

Der amerikaniſche Senat hat es übrigens
mit dem Draufgehen gegen England keineswegs ſo
eilig wie das Repräſentantenhaus. Morgan, der
Präſident der Commiſſion für die auswärtigen An
gelegenheiten, ſchlug am Donnerstag vor, dieſer
Commiſſion die Vorlage über die Ernennung der
venezuelaniſchen Grenzcommiſſion zuzuweiſen. Sher
man unterſtützte den Vorſchlag. Beide ſprachen ihre
Billigung der Handlungsweiſe Clevelands aus, er
hoben aber Einſpruch gegen eine Uebereilung
in der Angelegenheit. Lodge brachte ein Amendement
ein, in welchem der in Ausſicht genommenen Grenz
commiſſton aufgetragen wird, ihren Bericht am 1.
April vorzulegen.

Die „Times“ meldet aus Newyork: Die An
ſichten der Gouverneure von 28 Staaten über
die Erklärung des Präſidenten Cleveland ſind ele
graphiſch eingeholt worden. Alle, bis auf 2, er
klärten ſich zu Gunſten der Politik des Präſidenten.

Die engliſche Regierung rechnet mit
Zuverſicht auf eine gütliche Beilegung des Streites.
Schatzkanzler HicksBeach erklärte auf einem
Bankett in Briſtol, die Lage bezüglich der venezue
laniſchen Frage ſei ernſt; es ſeit aber verfehlt
den Ernſt der Lage zu übertreiben; man
könne nicht behaupten, daß die Bande der Stammes
genoſſenſchaft zwiſchen England und Nordamerika
einen Krieg unmöglich machen, er glaube aber nicht,
daß die Nation jenſeits des Atlantiſchen Oceans
den Krieg wünſche. HicksBeach ſchloß damit, er
ſetze voraus, daß das ſchließliche Ergebniß
ein friedliches und ehrenvolles für beide Theile
ſein werde.

Die Zeitungen in Canada fordern lebhafte
Vertheidigungsmaßregeln gegen eine Jnvaſion ſeitens
der Vereinigten Staaten. Das heißt denn doch die
Beſorgniß zu weit getrieben
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Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Der ungariſche Mi
niſter präſident Baron Banffy iſt am Freitag
früh in Wien eingetroffen und vom Kaiſer in be
ſonderer Audienz empfangen worden. Jm
Prozeß wegen Perleumdung des ehe
maligen Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle
durch einen Artikel, in welchem die Regierung be
ſchuldigt wird, den Ankauf oppoſitioneller Blätter
ſeitens eines ihr durch die Ueberlaſſung großer
öffentlicher Arbeiten verpflichteten Conſortiums be
günſtigt zu haben, wurden die Redacteure und
Abgeordneten Hollo und Bartha zu je 6
Monaten Gefängniß und je 1000 Gulden Geld
ſtrafe verurtheilt.

Frankreich. Einen Ergänzungscredit
von 16 Millionen Francs für Madagas-
ka r verlangt der franzöſiſche Finanzminiſter Dommer.
Der Credit ſoll vie Koſten für die Rückkehr und
die Ausgaben für Verpflegung und Unterbringung
der Truppen bis zum 30. Juni 1896 decken und
kommt zu den 65 Millionen Francs hinzu, welche
vor Beginn der Expedition bewilligt waren.

Ztalten. Der Zwanzigmillionencredi
für die erythräiſche Cokonie iſt am
Donnerstag von der italieniſchen Deputirtenkammer
mit großer Mehrheit bewilligt worden, nachdem im
Verlauf der Debatte Miniſterpräſident Crispi be



uerkenswerthe Erklärungen über die Ziele der
itolieniſchen Colonialpoliik abgegeben hatte. Am
Donnerstag hielt zunächſt der Abg. Martini
eine beifällig aufgenommene Rede, in welcher er
exklärte, er werde für die Credite für Afrika
ſtimmen, aber der Regierung kein Vertrauensvotum
geben. Buttini ſprach in demſelben Sinne. Die
Kammer wurde ungeduldig. Zahlreiche Schlußrufe
wurden lgut. Die Kammer nahm den Schluß der
Generaldebatte an. Der Referent ſtellte feſt, es
herrſche Einſtimmigkeit darüber, die Dringlichkeit
der Regierungsvorlagen anzuerkennen, ein Zwieſpalt
beſtehe nur in der Frage der Politik. Crispi
führte aus, auch dieſes Mal wolle man ihn einer
großmannsſüchtigen Politik beſchuldigen und lege
ihn die Verantwortlichkeit für die Vorfälle am
Amha-Aladji zur Laſt. Crispi erinnerte daran,
daß vie Unternehmung in Afrika nicht ſein Werk
ſei, erinnerte ferner an die Beſetzung von Aſſab und
Maſſauah, um darzuthun, daß man damals kein

beſtimmtes Ziel hatte; er hätte gewünſcht, daß die
Hoffnungen Jtaliens ſich anderswohin lenkten, er
habe dies entſchieden im Jahre 1882 erklärt bei

Gelegenheit der Aufforderung Englands, mit ihm
gemein ſchaftlich zu handeln, um den Aufſtand Arabi

Paſchas zu erſticken. Indeſſen ſeit 1885 mußte
man anerkennen, daß, da die Fahne nun einmal in
Aſſab und Maſſauah aufgepflanzt war, man dabei
bleiben und die Poſition verbeſſern mußte. Der
Wertrag von Ucciallt gereiche der tralieniſchen Politik
Zur Ehre, weil er Jtalien das Plateau von Aethi-
opien gegeben habe wahrſcheinlich habe Menelik
ihn verletzt, weil ihm durch denſelben der Sklaven
handel verboten ſei. Die Regierung Habe im letzten
Sommer an Baratieri die Anfrage gerichtet, welche
Mittel er wünſche, um die Ergebniſſe des Sieges
zu bewahren, und habe ihm die weiteſten Mittel
Zur Verfügung geſtellt. Crispi fügte hinzu,
er habe nie an eine Eroberung von Schoa
gedacht. Baratierie hätte gewußt, welche Grenzen
ſeiner Thätigkeit nothwendigerweiſe geſteckt wären,
wahrſcheinlich wäre dies der Grund geweſen, wes
halb er Verſtärkungen nicht zu bedürfen glaubte.
Für den Augenblick fordere er nur Mittel, um für
das unerläßlich Nothwendige ſorgen zu können unter
Ablehnung des Gedankens irgend welcher
Gebietserweiterung (Zuſtimmung), und um
das Erforderliche für die Sicherung der Ehre der
italieniſchen Fahne leiſten zu können, kurz weder
Feigheit noch Unklugheit. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Krispi erklärte ſchließtich, er nehme die Tages
ordnung TorrigianiMenotti Garibaldi an, welche
lautet: „Jndem die Kammer ihr Vertrauen aus

ſpricht, daß die Regierung es verſtehen werde, das
Anſehen der italieniſchen Waffen hochzuhalten, den
Frieden in Afrika wieder Herzuſtellen und zukünftig
für die Sicherheit zu ſorgen, nimmt ſie Akt von
den Erklärungen der Regierung, erklärt ſich wieder
holt gegen eine Politik der Ausdehnung und geht
Zur Berathung der Artikel des Geſetzes über. „Der
erſte Theit dieſer Tagesordnung bis zu den Worten
„zukünftig für die Sicherheit zu ſorgen wurde in
namentlicher Abſtimmung mit 255 gegen 148
Stimmen, bei 8 Stimmenthaltungen, angenommen.
Dann wurde der zweite Theil der Tagesordnung
bis zu den Worten „erklärt ſich wiederholt gegen
eine Politik der Ausdehnung“ in namentlicher Ab
ſtimmung mit 301 gegen 36 Stimmen und ſchließlich
Die ganze Tagesordnung durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben mit ſehr großer Mehrheit angenommen.
Vor der Abſtimmung hatte Miniſterpräſident Crispi
och erklärt, die Regierung ſchenke dem General
Baxratieri fortgeſetzt volles Vertrauen. Das Geſetz
ſelbſt wurde in geheimer Abſtimmung mit
237 gegen 36 Stimmen genehmigt. Nach
dem der Präſident den nach Afrika gehenden
Soldaten warmen Gruß und beſte Wünſche entboten
hatte, vertagte ſich die Kammer bis zum 20. Januar
1898. Ueber die Lage in der Colonie
ſind nur dürftige Nachrichten eingetroffen. Privat
telegramime römiſcher Blätter melden aus Maſſauah,
weitere fünf Eingebsrene ſeien aus AmbaAladji
wohlbehalten zurückgekehrt. Der Ruf zu den
Waffen in dem Gebiete von Erxythräg habe bisher
ein Contingent von 7000 Mann ergeben. Es
ſcheine, daß bei den Schoanern Mangel an Lebens
mitteln ſich einſtelle. Unterrichtete Perſonen ſchätzen
die Streitkräfte der Schoaner auf 20000 bis
25 000 Mann.

Spanten. Aus Kuba iſt wieder einmal eine
der bekannten ſpaniſchen Siegesnachrichten einge
troffen. Danach ſchlug General Canella mit
1000 Mann nach hartem Kampfe 3000 Jnſurgenten,
welche ſich in Ramon Yuguas in der Provinz
Santiago verſchanzt hatten. 40 Jnſurgenten ſind
todt, 90 verwundet; von den Spaniern ſind 16
geblieben, 53 verwundet. Nach einer weiteren
Meldung ſteht der Jnſurgentenführer Maximo
Gomez weit 6000 Mann Aufſtändiſchen an der
Grenze der Provinz Matanzas und ſchickt ſich an,
in dieſelbe einzufallen und die dortigen Pflanzungen

zu zerſtören. Die Schaaren der Aufſtändiſchen
brachten neuerdings wieder einige Eiſenbahnzüge
zur Entgleiſung und ſteckten mehrere Ortſchaſten
und Pflanzungen in Brand. Eine Depeſche des
„Libera“ ans Havannah meldet, daß die Jnſurgenten

chefs Gomez, Maceo, Lacret, Swarez,
Periquito und Perez mit zehntauſend Rebellen
in die Provinz Mantanzas eingedrungen ſeien.
Man glaubdt, daß es dabei zu einem erſten Kampfe
gekommen ſein müſſe, da zahlreiche ſpaniſche Truppen
die Grenze bewachen. Die Erntearbeiten in der
Provinz Matanzas ſind eingeſtellt und 3000
Arbeiter infolge deſſen ohne Beſchäftigung.

Rumän ten. Hiernmäniſche Deputirten
kammer wurde am Donnerstag durch eine von
dem Könige verleſene Thronrede eröffnet.

Türlket. In der Türkei iſt es in der That
ziemlich ruhig geworden. Als ein bedeutſames
Zeichen für die Beſſerung der Zuſtände kann es
gelten, daß nach einer Meldung der „Opinione“ der
größere Theil. des italieniſchen Geſchwaders aus dem
Orient nach Tarent zurückkehren wird. Der Jtalie“
zufolge bleiben nur „Partenope“ und „Umberto“
im Orient. Der nach Medina verbannte, be
rüchtigte Kurdenchef Muſſa Bei, welcher geflohen
war, wurde in Kerbela im Vilajet Bagdad feſtge
nommen.

Dentſchland.

Berlin, 21. Dez. Geſtern um 12 Uhr mittags
empfing der Kaiſer den Generallientenant Frhrn.
von der Goltz, welcher nach ſeiner Rückkehr aus
Konſtantinopel ſich meldete. Um Uhr waren
der Kaiſer und die Kaiſerin zur Frühſtückstafel bei
den Erbprinzlich Hohenzollernſchen Herrſchaften in
Potsdam.

(Zum Kaiſerbefuchin Friedrich sruh.)
Jm Gegenſatz zu der Meldung der „Nat. Ztg in
Conferenz zwiſchen dem Kaiſer und dem
Fürſten Bismarck ſei hauptſächlich die orientaliſche
Frage erörtert worden, ſchreiben die „Münch. N.
Nachr.“, man dürfe wohl keinen Fehlſchuß thun,
wenn man annimmt, daß in dem Kreis der
Berathungen auch der Sozialdemokratie ge
dacht worden ſei. Daſſelbe Blatt hat noch eine
neue Verſion über die Frage, ob die Abſicht des
Kaiſers, in Friedrichsruh Station zu machen, den
jenigen, die darum wiſſen müſſen, vorher bekannt
geweſen ſei. Der „LocalAnz.“ berichtete neulich
ſchon, Fürſt Bismarck habe Herrn v. Stumm bei
deſſen letzter Anweſenheit in Friedrichsruh An
deutungen gemacht, aus denen erſichtlich war, daß
er auf directe Einladung des Kaiſers an der Feier
des 18. Januar theilzunehmen geneigt ſei. Herr
v. Stumm habe dem Kaiſer eine bezügliche Mit
theilung gemacht und der Beſuch in Friedrichsruh
ſei die Folge davon. Dem Münchener Blatt
wird nun geſchrieben, daß eine Anzahl Abge
ordneter der Rechten um den Beſuch des
Kaiſers in Friedrichsruh gewußt hätten, daß aber
die große Mehrheit der politiſchen Kreiſe dadurch
vollkommen überraſcht worden ſei. Zu den Ueber
raſchten habe der Reichskanzler nicht gehört. Die
letztere Angabe iſt wenig wahrſcheinlich; der
Reichskanzler hätte wenigſtens hinterher keine Urſache,

ſeine Mitwiſſenſchaft im Dunkel zu laſſen. Mit
der Annahme, daß die Herren v. Stumm und
v. Manteuffel mit im Geheimniß geweſen ſind,
ſteht die auffällige Zurückhaltung der ihnen nahe
ſtehenden Preſſe im Einklang.

Der Kaiſer von Rußland) verlieh dem
Feldwebel und den Gemeinen der Deputation
des preußiſchen Kaiſer Alexander-Garde-
Grenadier- Regiments nach der Parade in
Michael Manege zu Petersburg goldene Uhren mit
dem kaiſerlichen Namenszug zur Erinnerung an die
Feier ſeines Namenstages. Die deutſche Abordnung
hat eine überaus freundliche und gaſtliche Aufnahme
in Petersburg gefunden. Der Zar hat die neue
Ausrüſtung eingehend beſtchtigt, dabei Einzelheiten
der Uniformirung mit eigener Hand geprüft und
Fragen in deutſcher Sprache an die beiden Offiziere
gerichtet. Auch der ruſſiſche Kriegsminiſter hat die
Ausrüſtung eingehend beſichtigt. Die ruſſiſchen
Militärs wetteiferten in Einladungen zu Banketten
und anderen Veranſtaltungen, wobei gegen Deutſch
land ein ſehr herzlicher Ton angeſchlagen wurde.
Bei einem Frühſtück im Offtziercaſtno des Pawlow-
ſchen Regiments brachte ein ruſſiſcher Kapitän einen
Trinkſpruch auf die gegenſeitige Freundſchaft Ruß
lands und Deutſchlands aus, worauf die Regiments
muſik die Nationalhymnen der beiden Nachbarſtaaten
ſpielte. Hauptmann von Strantz wurde zum Schluß
ſogar von ſeinen liebenswürdigen Gaſtgebern auf die
Schulter gehoben und im Jubel herumgetragen.
Was würden wohl franzöſiſche Blätter für Auſhebens
von dieſen ruſſiſchen Liebens würdigkeiten machen,
wenn ſie einer franzöſiſchen Abordnung zu Theil
geworden wären Die Abreiſe der Deputation
erfolgte am 19. d. M. und zwar über Warſchau,

wo ſie ſich noch dem Generalgouverneur Grafen
Schuwalow vorſtellen ſoll.

(Das Defizit im preußiſchen Etat
für 1896/97 beträgt, wie die „Berl. Poln. Nachr.“
mittheilen, 15--16 Mill. Mk. Der Ueberſchuß der
Eiſenbahnverwaltung iſt infolge der Beſſerung des
Perkehrs in den letzten Monaten um 8 Mill. Mk.
höher angeſetzt worden.

(Der Nachweis der Einnahmen an
Zöllen undgemeinſchaftlichen Verbrauchs
ſtenern) liegt nunmehr für die Zeit vom 1. April
bis 30. November d. J., alſo für zwei Drittel des
laufenden Etatsjahres vor. Die Mehreinnahme an
Zöllen im Laufe des November betrug nicht weniger
als 2167131 Mark, die Mehreinnahme für acht
Monate iſt alſo nunmehr auf 14742295 Mark
geſtiegen. Die Börſenſteuer hat eine Mehreinnahme
von 9010 226 Mark, der Lotterieſtempel eine ſolche
von 4944459 Mark ergeben die Reichseiſenhahn
verwaltung 2842000 Mark.

(Die Conferenz zur Reviſion des
Handelsgeſetzbuchs welche ſeit dem 21. Nov.
im Reichsjuſtizamt getagt hat, iſt Mittwoch Nach
mittag zum Abſchluſſe gelangt. Es ſoll nunmehr
an die endgiltige Ausarbertung des Reviſtonsentwurſs
gegangen werden. Es beſteht die Hoffnung, daß
der neue Entwurf noch in dieſer Tagung an den
Bundesrath übernittett werden kann. Der Ausſchuß
des Deutſchen Laudwirthſchaftsraths hat
in einer Eingabe an den Reichekanzier Beſchwerde
darüber geführt, daß Vertreter der Land wirth
ſchaft zu den Verhandlungen über vie Reviſton
des Handelsgeſetzbuchs nicht zugezogen ſind. Darauf
hat ver Stagtsſeeretär des Reichsjuſtizamts erwidert,
er ſehe den Wunſch als gerechtfertigt an, daß
der Entwurf des neuen Geſetzbuchs nicht ohne Be
nehmen mit Vertretern der Landwirthſchaft zur ab
ſchließenden Feſtſtellung gebracht werde. Es habe
ſich aber zunächſt darum gehandelt, über eine große
Zahl techniſcher, ganz überwiegend kaufmänniſcher
Fragen ſachkundige Perſonen zu hören. Es bleibe
vorbehalten, im Anſchluß an die gedachten Berathungen

und nach Erwägung der daraus hervorgegangenen
Ergebniſſe auch die Bedürfniſſe und Jntereſſen der
Landwirthſchaft, unter Vernehmung ſachkun
diger Vertreter, beſonders zu prüfen.

(Zum Antrag Kanitz) Man traut ſeinen
Augen nicht, ſchreibt die „Poſ. Ztg.“, wenn man
in dem Sitzungsbericht des land wirthſchaft
lichen Provinzialvereins für Poſen lieſt
was der Vorſitzende, Orkonomierath Kennemann
Klenka, über die Nothlage der Landwirthſchaft
geſagt. Herr Kennemann erklärte entſchieden, daß
zu viel über die Noth der Landwirthe geklagt werde
fo ſchlimm ſei es denn doch noch nicht,
und durch das viele Schreien und das Dis
creditiren der Landwirthſchaft werde der Werth
der Güter herabgedrückt; kein Menſch werde
ſchließlich geneigt ſein, ein Gut zu kaufen, wenn
man ihm fortwährend prophezeie, daß er in ſo und
ſo viel Jahren zu Grunde gerichtet ſein werde, und
kein Vater werde ſeinem Sohne mehr rathen, Land
wirth zu werden, wenn man ihm predige, daß man
in der Landwirthſchaft auf keinen grünen Zweig
kommen könne. Vollends über den Antrag
Kanitz brach Herr Kennemann den Stab, da dieſer
Antrag nach ſeiner Meinung der Landwirth
ſchaft überhaupt nicht helfen könne.
Dazu bemerkt die „Poſ. Zig.“: „Was jene Aeuße
rungen um ſo größeren Werth verleiht, iſt, daß
Herr Kennemann durchaus nicht zu den Genügfarmen
gehört; wer ihn näher kennt, weiß, daß Herrn
Kennemann der Thaler lieber iſt, wie das Zwei
markſtück. Herr Kennemann iſt ſicher der Allerlegte,
der Vortheile, wie ſie der Antrag Kanitz angeblich
den Landwirlhe bieten ſoll, zum Schaden ſeiner
Taſche von ſich weiſt.“

(Zu der Demonſtration derſilbernen
Jnternationale) in Paris, über welche coloſſale
Reklame in die Welt hinaus telegraphirt wurde,
waren von Deutſchland und England, wie ſich jetzt
herausſtellt, nur je ganze drei Mann erſchienen
Mit den franzöſiſchen Theilnehmern waren kaum
zwei Dutzend Herren anweſend. Das renommiſtifche
Auftreten vieſer Herren iſt in alken drei bei
der Pariſer Conferenz betheiligten Ländern
mit der verdienten Miſchung von Spott und Ge
ringſchätzung behandelt worden. Die großen fran
zöſiſchen Blätter haben ſpeziell von der Conferenz
kaum Notiz genommen nur die gegenwärtig völltg
einflußloſe „Republique frangaiſe“, das Organ des
Erzſchutzzöllners und grimmigſten Gegners Deutſch
lands, des Herrn J. Meline, hat ihr zuſtimmende
Artikel und lange Berichte gewidmet. Auch dies iſt
ein bezeichnender Zug für die patrioliſche Thätigkeit

der drei deutſchen Bimetalliſten in Paris.

e



ichhaltiges Lager all

Wäsche, Vilaschnhe, und -antoffelm. feine
und billige Sorten, inzaiehsehuheund-Pantoſfelm,
Aufnäh- und Vinlegesohlenm in bekannt guter Waare
als paſſende Weihnachts Geſchenke
in empfehlende Erinnerung.

mit nur prima Gummiwalzen
empfiehlt billigſt

Emil ursehe, 4Neumarkt Nr. II.
Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfiehlt eine große Auswahl in F. Unterröcken
won den einfachſten bis zu den eleganteſten zu nur billigen Preiſen

das Gardinen Geſchäft
von Th. Ross mer kleine Ritterſtraße 17.

H 7Regenſchirme
in jeder Preislage und ſehr großer Auswahl empfiehlt

als Weihnachtsgeſchenke ſehr paſſend

Kust. Müller, Schirmfabri,
Burgſtraße 5.

Mechaniſche
CSchnellSchuhbeſohlAuſtalt, S

453 Oelgrebe 93.
4 Einen Poſten Bammen-, Mädehen- nud KindersehuheS in Leder und Filztuchen mit Abſätzen ſtelle ich zum änßzerſten Fabrikspreiſe S

O von jetzt ab zum Verkauf. JEupfehle mich zur Anfertigung aller vorkommenden

e Weihnachts Arbeiten
bei billiger Berechnung.

Feruer liefere noch

Herren Eohlen mit Abſätzen zu 2,25 Mk.

C Damen n 160größere Kunaben er 1,80Mädchen n z e 1.359Kinder zu 80 u. 110 Pf.

e

K0
Kleinere Reparaturen billigſt.

G eeeeesDas beste BBentsehne
Frühſtücksgetränk iſt ſehr alter Kornbranntwein reell gebraunt aus Gerſtendarrmals und
Roggenkorn, hochſein aromatiſch und dem franzöſiſchen Cognac an Güte gleichſtehend, von

E. H. Magerfleisch, Wismar a, d. Ostsee,
ringeführt ſeit über 150 Jahren.

Lager in Orxiginalkruken à 1 Mk. hält: A. B. Fanrerbrey.

Schönes Weihnachtsgeſchent! e Treale
De Zugharmonika 3lpae und Cravatteni e Vatg, Stayt Ohemisetts, Sorvſtenrs,

ecken, offene Klaviatur, doppel Kragen, Manschetten
tbnig, wundervoller Ton, mit

Schule Dur 6 Mk. iin Leinen und Gummi.
Zu haben in der Mußk

inſtrumentenhandlung von

Mugo Becher,. Burgſtraße Nr. 12.

emclie,
e

z Koßmarkt 5.Carl Stürzebecher, S empfehlt ſich zur Anfertigung oller Arten FIünel in e und e Z.

S

3Se S
J

Die Veteranen der ehem. I Abtheilung des Magdeb. Feſtungs-Art.Regim Nr. 4
beabſichtigen am 15. und 16. Februgr 1898 in ihrer alten Garniſonſtadt Erfnrt eine
Feier zur Erinnerung der Uebergabe der Feſtung Belfort zu veranſtalten. Alle diejenigen
Katneraden, welche bet der genannten Abth. den glorreichen Feldzug von 1870/71 mitgemacht
haben, werden zur Theilnahme an dieſer Feier eingeladen und gebeten, bis zum 15. Januar
1896 ihre Anmeldung an den Kameraden, Juwelier Dufft, Marktſtraße 25, gelangen zu
laſſen. Dabei iſt anzugeben, ob Freiquartier gewünſcht wird. (H 321778)

Den Theilnehmern wird egen Legitimation auf der Eiſenbabn Militärfahrpreis
gewährt. Das Programm wird ſ. J. zugeſandt werden. Das Cwmnigeé.

Adolf Schafer, Merssburg,
zu passenden Weihnaohtsgeschenken:

Ragskleider, Fertige Wäsche, Shlipse und POravatten,
Promenade-, Gaxrölnen, 9berhemäen,
Gesellschaft- Tischdecken, Krager,Baliklefder, Sedlafdecken, Manschetten,
Jacketts Bettdecken, Vordemädeden,Abenämäntel, Inlstto, Servylteurs,Unterröcke, Ganzes gefüllte Betten, Damentücher,
Blousen Tlschzeage, Uerreptücher,Möbelstoffe, Bettzeugo, Std. Schürzen,

Ttachlänfer, Handtächer, Woill. Schärzen,Veberhandtüchber, Wisehtücber, Tandelscbürzen,
Servirdeckehes. Tasehentüeder. Wirthscaaftsschürzen.

Gute Bedienung Billige Preise.
e ee e

Teotz aberznsliger Erwetterung keine Preiserhöhnetg!
D

JIIJllufſtrivte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltüungsblatt.

Jährlich 24 Doppel-Nutnmern, vom 1. Januar 1895 ab enthaltend je
21 Seiten Kuterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt, Aus

dem Leſerkreiſe. Jährlich etwa 200 Vollbilder und TextJluſtrationen;
4 Seiten Beiblatt: Portraits, Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

arbeiten, Literariſches;
12 Seiten Modenblatt: Toiletten und Handarbeiten. Jährlich etwa 2000 Abbildungen.

Ferner jährlich:
12 Veilagent mit etwa 240 Schnittmuſtern 24 farbige Modenbilder mit gegen 160

Figuren; 8 Extra Blätter; 8 Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten
Das Ganze in farbigen Umſchlägen.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen jederzeit Abonnements zum Viertel
jahrsPreiſe von Mk. Z. 50 150 v. W. an. Außerdem erſcheint eine GroſzeAusgabe mit jährlich 60 farbigen Modenbildern zum Vierteljahrs Preiſe von Mk.
4,25 ſ. 2,55 5. W. ProbeHefte gratis und franesg in allen Buchhandlungen.

Normal-Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 18 Kr. portofrei-
Vesliet 25. Wien Operng. 3.

Gegründet 1874.

Sprengel G Ring,

Ia S. lterDelicatessen-, Wein-, Wild- u. Geflügel-Handlung,
empfehlen zum Weihnachtsſeste

Celste junge Vasanemn, fez. Ponliardem, fette Waehtelm,
en gr. Parger, Capaunen Forrnletes,

Haag Entem u. Hähnehen,
am wild, Reh. Wüldsehweln,
präne Holländer Awstern, Melg. Hanmnamaerm,

Ia. Astrachaner Caviaw,
Gemüse wWriad Fruehtaeonser ven,

n franz Delicatess-Körbe,
e

Telepham 444.

ehe mat den Sſeinsten BDerikssessen,
Se ülklebem, sehr genehmnaekvolt arangrt.

Versamel mag nis wärts franeo.

Zent Paul Litzkendorſ, e
Klempnermeiſter,

empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeschenke
Kronlenchter, Hänge, Tiſch und Wandlampen, Waſch
und Wringmäſchinen, emgillirte Rochgeſchirre und
Wirthſchaftsſachen, ſowie alle in ſein Fach paſſende Artikel.

e Kinderspielzeug in grosser Auswahl.
S Die Möbel und BauTiſchlerei

Max Jotsenk6, Tiſhlerweiſer,
5 Veoßmarkt. Merſeburg a/S.

a

Z Ausführung in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.
S Kepauvetanrena ſowie Krſpollrem der Möbel ſchnell und ſauber.



Dobkowitz, Merseburg,
Gros. Entenplan 3, part, u. I. Etage. Detail.
Grosser Weihnachts- Ausverkauf

mit bedeutender Preisermäßigung für alle Artikel.
In der Abtheilung für erren- und Knaben-Garderoben findet, um mit den bedeutenden Beſtänden der

Saiſon noch vor dem Feſte zu räumen, hununterbrochen Verkauf zu bedeukend ermäßigten Vreiſen
M ſtatt.
e r Grosse Posten Herren-Paletots, Ravoloe und Hohenzollernmäntel

das Stück von O Mark an.e Grosse Posten Knaben- und Burgohen Pellortnon, Mäntel und Paletots für jedes Alter und

s in jeder Preislage.I Grosse Posten in oompleten Herren-Anzügen, ein- und zweireihig, in Jackett- und Rockform

das Stück von Mark ae
Grosse Posten in Knaben- und Jünglingsanzügen in jeder Größe und in vielen Formen.

e Grosse Posten in Herren-Schlafröcken in gediegener Ausführung und großen Sortimenten
das Stück von 9,00 Mark an.

e 3 Aleinverkaut für reinwollene Normalloden- Anzüge (Se-,
I Specialütäts Setznten geschützt) zu Original-Fabrikpreisen.

Forſtanzüge d joppen einzelne Hoſen, Weſten und Jacketts in großer Auswahl.

grd erob e in extra weitem bequemen Schnitt S
und ſtärkſter Näharbeit.Schwere e Stoſl-Manns Hoſen s et 60 Mit

Große Poſten St fl Leibchen- Hoſen für Knaben im Alter von 3—9 Jahren, das Stück '90 Pf.

ſo lange der Vorrath reicht.

Verkauf zu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Dreiſen am Slatze.
Sreiſe rein netto ohne Rabatt n Deutlicher Dreisvermerk an allen Hachen.

ſiſnhnrt
empfiehlt ſeine reichhaltig ausge

ſtattete

erseburg, Kleine Bicterstrasse IG,
empfiehltWeihnachts

Ausſtellung
und iſt der Beſuch auch Nichtkäufern z
jederzeit geſtattet.

Baum -Confect
in Chocolade Marzipar,
LTiqueur, Schaum. engliſchem

Riscuit.

Marzipan,
Lübecker, Königsberger.

Figuren, Thiere
Gemüſe ekc.

wünſchte Gegenſtand ausgeführt.

Feine Lehkuchen,
Marzipan Lebkuchen in ar.
ton, Mandel, Chocolade, Nuß,

Macronen, Eliſen etc.

Specialität: Echt Khorner
Teckerle und Nürnberger.

Honigkuchenſcheiben
in allen Größen.

Rabatt:auf 3,00 Mk. 1,60, auf 2 00 1 Mk.
auf 1,00 Mk. 50Pf., auf 50 Pf. 20Pf.

rade
und wird auf Beſtellung jeder ge

wegen vorgerüchter
Saiſon

e unter Einkanfspreis,

Pappen:
wnangekleidet,

Puppen:
angelkleidet,Puppen-

S Strümpfe, Schuhe
rxuc e.

Säwmtliche Neuheiten

Ball Artikeln

Reizende
Ballblamen,
Ballfächer,
Vallhandſchuhe,

Ball -Echarpes
in Wolle und Seide.

Spitzenkragen,
Corsots.
Schleier

WinterArtikel:
Namen und

Mädchen Capotten,
Handsehnuhe

von 25 Pf. an,
Kinder und

Damen Muſen
von 40 Pf. an

Leibwüärmer,
Kwiewärmer,
Gamasehen,

Zuaven Jäckehem,
Strüämpfe,

Tricotagem,
331342Speciolität: Ariſton.

Schi rm e.
Cravatten

Tapiſſerie:
Specialität am Platze:
Smnyrua-Kuüpfarbeit:

Teppicohbse,

Kisgen ete,
Sämitl. vorgezeich neten

Leinen u. Filzartikel,

Congreßſtoffe
und Länferſtoffe

zu billigſten Preiſen und in
größter Auswahl.

Vaſchechte Sticſeide.

Nordiſches Stickgarn,

waſchecht und ſeidenartig.

Ferner empfehle einen Poſtenp

VOorSrüger Woll was
als: Hamen- und Mädenen-Capotten, Knaben Strickmüttren, ge-n G
strickte re Leibehen ete., um ſchnellſtens damit zu räumen

e zu eder h Preiſe S
ergt zwei Beilagen.



I. Beilage zu Nr. 284 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Dezember 1895.

Provinz und Umgegend.

II Halle, 20. Dez. Die Ziegeleibeſitzer
von Halle und Umgegend traten geſtern hierſelbſt
zu einer Sitzung zuſammen, in welcher die Preiſe
für ihre Fabrikate feſtgeſetzt wurden. Es
wurde beſchloſſen poröſe Hintermauerungsſteine
nicht unter 22 Mk. und Vollſteine nicht unter 24,50
Mk. pro Tauſend franco Bauſtelle Halle zu ver
kaufen. Dieſe Preiſe reichen thatſächlich nicht an
den, in den letzten 10 Jahren erzielten durchſchnitt
lichen Mittelpreis heran. Der Maurer Hugo
Linde aus Giebichenſtein, 22 Jahr alt, hatte beim
letzten Streik der Maurer für denſelben in der
Weiſe collectirt, daß er am Riebeckplatz hierſelbſt
Vorübergehende um eine Spende für die Streikenden
anſprach und als dieſe nichts gaben, in gemeiner
Weiſe beſchimpfte. Für dieſe Ungezogenheit erhielt
er 6 Wochen Gefängniß. Die dagegen eingelegte
Berufung wurde geſtern verworfen

Gera, 21. Dez. Heute Morgen gegen 8 Uhr
wurde der 23 Jahre alte Knecht Otto Vollſtädt
aus Oberpirk bei Pauſa, der von dem hieſigen
Schwurgerichte am 13. November wegen Ermordung
ſeiner Geliebten zum Tode verurtheilt worden war,
im Hofe des Gefängniſſes hin gerichtet. Voll
ſtädt hatte bekanntlich am 5. Mai ſeine Geliebte
Minna Walter aus Leitlitz trotz heftiger Gegen
wehr in einem Teiche ertränkt. Die Hinrichtung
wurde vom Scharfrichter Reindel aus Magdeburg
vorgenommen, der bereits geſtern in ſpäter Nach
mittagsſtunde hier eintraf und im „Hotel zum Roß“
Wohnung nahm. Der Hinrichtungsplatz war dem
Publikum unzugänglich; es waren nur wenig Zu
laſſungskarten ausgegeben worden. (Hall. Ztig.)

Vom Harze, 20. Dez. Während die erſte
Hälfte des Dezembermonats nur wenige und leichte
Schneefälle in den Harzbergen brachte, hat ſich das
Bild ſeit etwa einer Woche weſentlich geändert.
Jetzt erſtrahlt das Harzgebirge weithin in
dichtem Weiß; denn es iſt in den letzten Tagen,
wie man der SZtg. ſchreibt, eine ſo große
Menge von Schnee herniedergekommen, daß
ſtellenweiſe der Verkehr nur noch mittels Schlitten
aufrecht zu erhalten iſt. Jm Oberharze erreicht
der Schnee ſchon eine Höhe von einem halben Meter
und darüber dort kann man die Landſtraßen über
haupt nicht mehr mit Wagen befahren. Die Be
völkerung dieſer Harzlandſchaften fügt ſich gewohnter
maßen reſignirt in das Unvermeidliche und iſt nur
froh, wenn, wie das bisher glücklicherweiſe der
Fall, keine Schneeverwehungen eintreten, denn im
andern Falle iſt es mit jedem Verkehr, auch zu
Schlitten, überhaupt vorbei.

Wettin, 20. Dez. Zum Raubmord gehen
der S.Ztg. noch folgende Einzelheiten zu: Die
Leiche des ermordeten Sparkaſſenrendant Böttcher
wurde ungefähr eine halbe Stunde von der Stadt
entfernt in einem dichten Gebüſch gefunden. 200
Schritte rückwärts nach Wettin zu zeigte ein größerer
Bluterguß die Stelle an, wo der Bedauernswerthe
den erſten Hieb oder noch wahrſcheinlicher Schuß
bekam. Von dieſer Stelle aus iſt der Verletzte
dann einen mit Gras bewachſenen Fußweg hinauf
zu jenem Gebüſch geſchleppt, wo nachher ſeine Leiche
lag. Unterwegs muß Böttcher wohl wieder zur
Beſinnung gelangt ſein, wenigſtens ſind ihm, wie
ein neuerlicher bedeutender Bluterguß am Boden
zeigt, weitere Verletzungen, wahrſcheinlich die an der
Leiche ſichtbaren Stiche, beigebracht. Am Thatorte
fand man noch die Hülſe einer abgeſchoſſenen
Nevolverpatrone. Die Fußſpuren ſind meiſt auf
dem grasbewachſenen Wege nicht deutlich zu unter
ſcheiden. Nur ein paar Stapfen neben dem Wege
prägen ſich ſcharf aus und ſtimmen, wie die durch
Herrn Staatsanwalt Hoffmann angeſtellte Unter
ſuchung ergeben hat, genau mit den Fußſpuren des
verhafteten ehemaligen Gerichtsſecretärs Häring
überein. Häring leugnet bisher hartnäckig jede
direkte oder indirekte Beziehung zu dem Morde.

4 Artern, 20. Dez. Die Herren Jngenieur
Söhns zu Roßleben und Kaufmann Karl Käſtner
zu Halle haben nach einer Mittheilung der S. Ztg.
einen neuenLeuchtſtoff, Calciumcarbidlicht
genannt, erfunden und ſich dieſe Erfindung patentiren
laſſen. Verſuche haben ergeben, daß das Licht an
Farbe und Jntenſität dem elektriſchen Bogenlichte
faſt gleich kommt und da man glaubt, daſſelbe
billiger als Petroleum liefern zu können, ſo hegt
man die Erwartung, daß das Licht eine große
Zukunft haben wird. Die Erfinder haben die
Abſicht, in unſerer Stadt eine Fabrik zur Herſtellung
des Leuchtſtoffes zu errichten, und ſtehen bereits
mit dem Elektrizitätswerke, auf deſſen Grundſtück
die Fabrik zu ſtehen kommen ſoll, in Unterhandlung.

Leipzig, 18. Dez. Als Kapitel eines
Romans aus dem Leben wird der „Tägl.
Rundſch.“ folgende Geſchichte mitgetheilt: Ein

Bürger hatte vor einer Reihe von Jahren ſich ver
heirathet und lebte mit ſeiner Frau, die er innigſt
liebte, ſehr glücklich. Drei Kinder waren der Ehe
entſproſſen, da plötzlich, kurz nach der Geburt des
vierten Kindes, zeigten ſich bei der Frau Spuren
von Trübſinn und Schwermuth, die bald ſo zu
nahmen, daß ſich die Unterbringung in einer
Nervenheilanſtalt nöthig machte. Jn kurzer Zeit
artete die Krankheit in vollſtändigen Jrrſinn aus.
Anfangs ſchien zwar noch Hoffnung auf Beſſerung
vorhanden, doch bald erklärten die Aerzte die Frau
für unheilbar. Jm Jntereſſe ſeiner kleinen
Kinder, die, da der Vater den größten Theil
des Tages geſchäftlich von Hauſe abweſend
war, ſich ſelbſt und fremden Händen über
laſſen blieben, ſchritt der Mann nach einiger
Zeit, wenn auch ſchweren Herzens, zu einer
zweiten Ehe, nachdem er die rechtsgiltige
Eheſcheidung von ſeiner im Jrrenhauſe befind
lichen Frau bewirkt hatte. Zehn Jahre ſind
inzwiſchen verſtrichen, da langte jetzt vor wenigen
Wochen ein Brief von dem Director der Jrrenanſtalt
an, daß ſich der Zuſtand der Frau, deren der Ehe
mann ſtets nur noch mit ſtiller Wehmuth gedachte
und die er wie eine bereits Verſtorbene betrauerte,
plötzlich und unerwartet derart gebeſſert habe, daß
ſie binnen Kurzem als völlig geheilt entlaſſen
werden könne. Die Lage des bedauernswerthen
Ehemanns, der auf der einen Seite die zweite
Gattin, die er ſchätzen und achten gelernt, auf der
andern Seite aber die erſte heißgeliebte Frau ſieht,
die nichts von der geſchiedenen Ehe weiß und ſich
auf die Zeit der Wiedervereinigung mit dem Gatten
freut, iſt tragiſch.

Lseglnachrichten.
Merſebunrg, den 22 Dezember 1395.
(Perſonalnotiz.) Herr Zahlmeiſter Bode

vom 1. Bataillon des Jnfanterteregiments Fürſt
Leopold von AnhaltDeſſau (1. Magdeburgiſches)
Nr. 26 iſt in gleicher Eigenſchaft zum Thüring.
HuſarenRegiment Nr. 12 verfſetzt.

Wir bringen nochmals in Erinnerung, daß
die auf Mittwoch den 25. Dezember und 1. Januar
fallenden Wochen märkte der Feſttage halber je
1 Tag früher, alſo am Dienſtag den 24. reſp.
31. Dezember abgehalten werden.

Jm Kreiſe der Familie feierte geſtern Herr
Ziegeleibeſitzer H. Schmidt hier mit ſeiner Ehe
frau das Feſt der goldenen Hochzeit. Aus
dieſem Anlaß gab Herr Schmidt ſeinen zahlreichen
Arbeitern im Saale der Funkenburg ein Feſteſſen,
dem ein Ball folgte

Ueber das Vermögen des Seilermeiſters Franz
Otto Franke hier iſt am 16. d. M. das Concurs
verfahren eröffnet worden. Zum Verwalter der
Maſſe iſt der Kaufmann Fried. M. Kunth hier
ernannt.

Auf der Heimfahrt vom Wochenmarkte fiel
geſtern Vormittag einem Landwirth aus Zützſchdorf
vor dem Gotthardtsthore ein großer Chriſtbaum,
der nur mangelhaft feſtgebunden war, über den
Wagengiebel hinweg und dem Pferde eines dicht
hinter ihm fahrenden Landwirths auf den Kopf.
Das Thier ſcheute infolgedeſſen, ſprang zur Seite
und zerbrach hierbei die Wagendeichſel, deren Erſatz
dem vorausgefahrenen Zützſchdorfer zur Laſt fallen
dürfte.

An den hieſigen Unterrichtsanſtalten haben
geſtern die von der Schuljugend mit Sehnſucht
erwarteten Weihnachtsfer ien begonnen, die erſt
mit dem 5. Januar n. J. ihr Ende erreichen. Der
Unterricht wird Montag den 6. Januar wieder
aufgenommen.

Am Freitag gegen Abend hatte eine ältere
Dame in der Gotthardtsſtraße hierſelbſt ihr Markt
täſchchen verloren, das ſchließlich von einem Land
manne aufgehoben und in einem benachbarten Laden
näher unterfucht wurde. Hierbei fanden ſich in der
unſcheinbaren Taſche zwei Portemonnaies mit
einigen 30 Mark Geld vor. Die Dame hatte in
zwiſchen ihren Verluſt bemerkt und bald den Finder
auskundſchaftet, der denn auch das Täſchchen nebſt
Jnhalt zurückgab und nach längerem Handeln ſich
mit 2 Mark Belohnung abfinden ließ.

Jn dieſen Tagen hat ein etwa 12 jähriges
Schulmädchen in acht Fällen bei hieſigen Material
waarenhändlern vorgeſprochen und ſich auf den
Namen irgend eines Kunden das übliche Weihnachts
geſchenk, das gewöhnlich in Chocolade beſteht, aus
gebeten. Das Schwindelmanöver iſt der
hoffnungsvollen Tochter mehrfach geglückt; zufällig
traf ſie aber in einem Laden mit einer hieſigen
Lehrerin zuſammen, für welche ſie ebenfalls den
Weihnachten ohne Auſtrag abgefordert hatte und ſo
wurde ihre werthe Perſönlichkeit feſtgeſtellt. Die
betr. Eltern werden über dieſe neu entdeckten

Fähigkeiten ihres Kindes keine beſondere Weihnachts
freude empfinden

Mit dem heutigen Tage, zugleich dem kürzeſten
des Jahres, hält der aſtronomiſche Winter ſeinen
Einzug. Diesmal iſt es, von der kurzen ziemlich
gelinden Froſtperiode zu Anfang dieſes Monats
abgeſehen, dem Herbſte mit Erfolg gelungen, ſeinem
geſtrengen Nachfolger die Herrſchaft ſtreitig zu
machen, freilich ſehr zur Unzufriedenheit der Menſch
heit, welcher ſelbſt ein harter Winter lieber iſt,
als dieſes herbſtlich-feuchte, ungeſunde Wetter der
letzten Wochen. Ob der nunmehr kalendermäßig
in die Erſcheinung tretende Winter endlich ernſtere
Saiten aufziehen, uns die ſo beliebten „weißen“
Weihnachten bringen wird, muß, nach der jetzigen
Temperatur zu ſchließen allerdings bezweifelt
werden. Die Tageslänge, welche am 22. Dezember
nur 7 Stunden 51 Minuten beträgt, vermehrt
ſich bis zum Schluſſe des Jahres um 4 Minuten

Der Kündigungstermin für Woh-
nungen u. ſ. w. naht wieder heran. Es ſei
deshalb darauf hingewieſen, daß der Kündigungsbrief
mit der genauen Adreſſe des Wirthes verſehen ſein
muß. Der Sicherheit wegen ſollte es auch nie
unterlaſſen werden, den Namen des Abſenders auf
dem Briefumſchlage anzugeben. Wie nothwendig
die Beachtung dieſer Vorſchriften iſt, geht aus einer
Entſcheidung des Landgerichts I Berlin
hervor. Ein Schutzmann hatte rechtzeitig gekündigt,
aber den Kündigungsbrief ſtatt Rügenerſtraße 2
irrthümlich Rügenerſtraße 3 adreſſirt. Zwar wurde
der Brief dennoch richtig befördert, jedoch verweigerte
der Wirth die Annahme des Schreibens, und ſo
mußte daſſelbe dem Abſender zurückgeſtellt werden,
was erſt nach Oeffnung des Briefes durch die Poſt
geſchehen konnte. Dadurch verſtrich die Kündigungs
friſt. Der Beamte klagte nun auf Anerkennung der
Kündigung. Jn dem Termine machte der Wirth
geltend, daß er falſch adreſſirte Briefe grundſätzlich
nicht aunehme. Auch hätte er nicht wiſſen können,
daß das betreffende Schreiben eine Kündigung ent
halte, da auf dem Umſchlage kein Abſender an
gegeben war. Das Gericht nahm an, daß der
Wirth thatſächlich nicht verpflichtet geweſen ſei, den
Brief anzunehmen, und wies die Klage ab.

Auf die Frage: „Sind die Magiſtrats
mitglieder verpflichtet, die in den Ma
giſtratsſitzungen verhandelten Sachen
geheim zu halten und eventuell auf Grund
welcher Beſtimmungen antwortet das „Preußiſche
Verw.Blatt“ folgendermaßen Die Magiſtratsmit
glieder gehören zu den mittelbaren Staatsbeamten,
welche ſowohl nach allgemeinen Grundſätzen wie
nach der Kabinetsordre vom 21. November 1895,
betreffend die Amtsverſchwiegenheit der öffentlichen
Beamten, zur Verſchwiegenheit über Gegenſtände
ihres Amtes verpflichtet ſind (G.S. S. 237),
Demgemäß liegt ihnen die Verpflichtung ob, über
die vermöge ihres Amtes ihnen bekannt gewordenen
Angelegenheiten, deren Geheimhaltung ihrer Natur
nach erforderlich oder von vorgeſetzten Behörden
vorgeſchrieben iſt, Verſchwiegenheit zu beobachten
Werden derartige Angelegenheiten in Magiſtrats
ſitzungen verhandelt, ſo ſind die Magiſtratsmitglieder
verpflichtet, dieſelben geheim zu halten.

Der Verband deutſcher Kriegsvete
ranen hat beſchloſſen, zur Erinnerung an die
Wieder aufrichtung des deutſchen Reichs
vor 25 Jahren 18. bezw. 19. Januar 1896 einen
allgemeinen Kirchgang zu einem Dankgottesdienſt
zu unternehmen und die Veteranen in allen Orten
Deutſchlands aufzufordern, ſich zur Ausführung
dieſes Vorſchlages in jedem Ort und in jedem
Dorf zuſammen zu thun.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Schkeuditz, 20. Dez. Die zweite Treib

jagd im Cursdorfer Reviere am letzten
Mittwoch ergab 115 Haſen. Unter denſelben befand
ſich einer mit 3 Läufen, ein ſonſt gut ausgewachſenes
Exemplar. Einer der Schützen zog ſich eine Brand
wunde an der rechten Hand zu. Wie wir hören,
z dies bei LefaucheuxJagdgewehren leicht paſſiren
önnen.

s Löben, 16. Dez. Einer der älteſten Ge
ſangvereine der Ephorie Lützen iſt gewiß die
„Concordia“ (Parochie Hohenlohe); ſie feierte kürz
lich im Saale des Gaſthauſes zu Theſau ihr
60 jähriges Stiftungsfeſt. Den Grund zu
dieſem Geſangvereine legten 1835 drei Perſonen,
die damals im Heilmann'ſchen Gute in Theſaun zu
ſammentraten, um die Muſik zu pflegen und ſich an
derfelben zu erfreuen. Die jetzigen activen Vereins
mitglieder wohnen in 9 verſchiedenen Ortſchaften
Ein Mitglied, Herr Wilhelm Renker in Klein
görſchen, gehört der „Concordia“ bereits 57 Jahre an.

(L. V.)
s Mücheln, 20. Dez. Vom hieſigen Amts



gerichte iſt auf den 10. Februar 1896 Termin an
geſetzt zur Zwangsverſteigerung ſämmtlicber
Grundſtücke, Gruben, Ackerpläne, Gebäulichkeiten c.
der in Concurs befindlichen Lützkendorfer
Kohlenwerke, Aktien Geſellſchaft. Der Ver
ſteigerungstermin beginnt 12 Uhr und findet im
Schaaf'ſchen Gaſthofe zu Lützkendorf ſtatt.

s Querfurt, 18. Dez. Jn der Nacht zum
Sonntag haben Diebe vor dem Nebraer Thore
eine ganze Rübenmiete ausgeräumt und aus
einem in der Nähe ſtehenden Schuppen große Maſſen
zum Trocknen aufgehängten Tabaks entwendet.
Die geſtohlenen Sachen ſind von der Polizei in
einem Hauſe auf dem Lederberge gefunden und die
Diebe in das hieſige Gefängniß abgeführt worden.

(Aus vergangener Zeit.) Der 22. Dezember
1870 iſt der Tag, der zu den wenigen gehört, an welchem
kein Gefecht ſtattfand; wohl aber iſt dieſer Tag die Vor
bereitung zu einer großen Schlacht. General Faidherbe
hatte ſeine Nordarmee nach der Niederlage bei Amiens
weiter nordweſtlich geſammelt und war wieder vorgerückt.
Nördlich des Hallue Fluſſes hatte er mit ſeiner 43 000
Mann ſtarken Armee Stellung genommen und erwartete
hier den Angriff der im Vorücken begriffenen Armee des
Generals von Manteuffel

Am 23. Dezember 1870 prallten die beiden Nord
armeen auf einander. Es kam zur Schlacht an der Hallue.
in welcher die Franzoſen ſich ſehr tapfer hielten und die
deutſchen Truppen der franzöſiſchen Uebermacht gegenüber
einen ſchweren Stand hatten. Jn ſiebenſtündigem Ringen
mußten eine Reihe von Ortſchaften von Boncourt über
Querrieux bis Noyelles genommen und dte feindliche
Armee über die Hallue zurückgedrängt werden. Noch in der
Dunkelheit wurde von den Franzoſen auf der ganzen Front
ein großer allgemeiner Angriff gemacht, doch wurde
derſelse auf allen Punkten zurückgeworfen. Da die deutſchen
Truppen auch vor nächtlichem Ueberfall nicht ſicher waren
und man für den nächſten Tag neue Angriffe zu erwarten
hatte, wurden Alarmquartiere bezogen.

Gerichtsverhatedlunges.
Köln, 20. Dez. Ueber die Vorgänge in der

WBrautveiler Provinzigklarbeits anſtalt wurde die
Verhandlung vor dem Kölner Landgericht gegen den
Redacteur Hofrichter am Mittwoch fortgeſetzt. Der
Polizeiarzt Dr. Wolff bekundete, daß er ſich oft über das
gute Ausſehen der Leute, die aus Vrauweiler kommen, ge
wundert habe. Aufſeher Tappert ſagt aus, der Director
Schellmann ſei ein ſtrenger, aber gerechter Mann. Die
Häuslinge hätten manchmal Schläge bekommen. Ober
aufſeher Schmitz bekundet auf Befragen des Präſidenten
Er wiſſe, daß das Schlagen der Häuslinge nur geſtattet ſei,
wenn die Aufſeher thätlich angegriffen werden. Aus dieſen
Gründen habe er einige Male Züchtigungen vorgenommen.
Auch jugendliche Häuslinge habe er wiederholt im Auftrage
des Directors gezüchtigt. Ein weiterer Zeuge iſt der
frühere Hilfsaufſeher Heller: Er habe wohl gehört, daß
in Brauweiler mehrfach geſchlagen worden ſei, geſehen habe
er es nicht. Die Aufſeher Schiefer und Schellenbach haben,
wie er gehört, einen Häusling einmal mißhandelt, als
letzterer aus dem Abort kam. Er ſei im Lazareth
ſtationirt geweſen und habe dort einmal einen Fußklotz ge
ſehen; wem dieſer Fußflotz angeſchnallt war, wiſſe er nicht.
Er ſelbſt habe niemals einen Häusling geſchlagen, blos ein
mal habe er einem widerſpenſtigen Häusling in der Cachotte
die Zwangsjacke angelegt. Ein Landarmer Namens Lipke, der
das Lazareth gebracht wurde, habe ſich in demſelben erhängt.
Es wird hierauf Geh. Regierungsrath Dr. Krone (Berlin) vom
Miniſterium des Jnnern als Zeuge und Sachverſtändiger
vernommen. Dieſer hat am 25. October d. J. im Auftrage
des Miniſters des Jnnern die Provinzial Arbeitsanſtalt zu
Brauweiler beſichtigt. Er fand die größte Sauberkeit und
Ordnung. Die Schlaf- und Arbeitsräume waren gut ge
lüftet. Das Lazareth iſt den hygieniſchen Anforderungen
entſprechend eingerichtet, die Kranken ſind gut gebettet.
Aus den Arbeitsbüchern ging hervor, daß das Arbeits
penſum daſſelbe iſt, wie es in den königlichen Strafanſtalten
verlangt wird. Er gewann nicht den Eindruck, daß die
Häuslinge ſchlecht oder auch nur barſch behandelt werden. Auch
die Arreſtzellen, die 21—28 Kubikmeter Raum haben und
ſämmtlich mit guten Heizeinrichtungen verſehen ſind, tragen
den geſundheitlichen Anforderungen Rechnung. Er gewann
die Ueberzeugung, daß die Anſtalt ſehr gut geleitet wird und
daß in einer Weiſe für die Anſtalt Aufwendungen gemacht
werden, wie dies vielleicht der Staat nicht thun würde.
Sowohl die Anßaltsleitung als auch die ProvinzialVer
waltung ſind bemüht, die Anſtalt zu einer Muſteranſtalt zu
machen. Zu tadeln wäre blos die Größe der Anſtalt. Es
iſt bei einer Anſtalt von 1000 Köpfen einem Director kaum
möglich, Alles zu überſehen. Präſ. Geſchah dieſe
Reviſion unvermuthet? Geh. Rath Dr. Krone: Nein, es
war ſelbſtverſtändlich nothwendig, daß das Miniſterium
von der beabſichtigten Reviſion dem Oberpräſidenten und
dieſer dem Landesdirector Mittheilung machte. Dadurch war die
Revifion zwei bis drei Tage früher bekannt. Allein ein Fach

Tundiger merkt ſofort, ob etwas für den Revidenten zurecht
gemacht iſt. Die Zwangsjacke und der Baſtanzug ſeien auch
in ſtaatlichen Strafanſtalten zuläſſige Strafmittel. Bei

Dieſer Gelegenheit müſſe er bemerken, es ſei ein Jrrthum,
daß die Mundbinde noch in ſtaatlichen Anſtalten angewandt
werde. Es wird alsdann Landesrath Forſter (Düſſel
dorf) als Zenge vernommen. Dieſer bekundet: Er habe
im Auftrage des Landesdirectors zwei Mal die Kaſſe der
Brauweiler Anſtalt und auch die Anſtalt ſelbſt unvermuthet
revidirt. Er habe bei der Kaſſenreviſion keine Ausſtellung
von Bedeutung zu machen gehabt. Er ſei früher in der
Provinzial Verwaltung der Provinz Sachſen thätig geweſen
und müſſe ſagen: er ſei von der Brauweiler Anſtalt durch
die Exaktheit ihrer ganzen Einrichtung ſowie durch die
Großartigkeit des Betriebes geradezu überraſcht geweſen.

Landrath Brandts bekundet: Alle von dem Director
Schellmann über die Häuslinge verhängten Strafen werden,
nebſt den Urſachen der Beſtrafungen, genau gebucht und
dem Landesdirectorium vorgelegt. Letzteres habe gegen
dieſe Strafen niemals etwas zu erinnern gehabt. Silber
arbeiter Heinrichs: Er ſei früher Lazarethgehilfe in
Brauweiler geweſen. Es ſei einmal ein Häusling ins
Lazareth gebracht worden, der ſchon auf dem Trausport
geſtorben ſei. Dieſer war an den Füßen mit einem Klotz
gefeſſelt. Meiſter Verſteegen habe der Leiche dieſen Klotz

abgemeißelt. Nachdem noch verſchiedene Korrigenden
vernommen wurden, die nichts Weſentliches bekunden,
wurde die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

Vermiſchtes.
(Vom Dampfer „Spree“) meldet man unterm

20. d. aus TotlandBay: Um Mitternacht und heute Mittag
wurden ſeitens der Bugſierdampfer Verſuche zur Flott
machung des Dampfers „Spree“ unternommen, welche
obgleich ſie längere Zeit dauerten; erfolglos blieben, da der
Waſſerſtand ein zu niedriger war. Bereits heute wurden
die Paſſagiere der I. und II. Klaſſe in ihrer größeren
Mehrzahl über den Landweg nach Deutſchland befördert.
Die übrigen Paſſagiere dieſer Klaſſen, ſowie die Paſſagiere
der III. Klaſſe dürften bereits morgen früh auf demſelben
Wege folgen.

(Schbaß'g.) Sachſe: „'s giebt doch ſchbaßge
Gellner in der Welt! Frage ich Se da in Schkeiditz en
Gellner: hab'n Se Poſtkarten mit Anſechten Nee,
ſägt'r, blos andere! Unſre Gäſte ſchreibin ihre Anſechten
immer ſelber d'ruf, ſagt'r!“

(Eingeſtürzte Treppe.) Aus Wien wird uns
gemeldet: Jn Brigittenau ſtürzte auf einem Neubau in der
Karajageingaſſe eine Treppe ein. Bisher ſind zwei ſchwer
Verletzte unter den Trümmern hervorgezogen.

(Exploſion in der Kaſerne.) Jn Buenos
Ayres fand in einer Kaſerne eine furchtbare Exploſion ſtatt.
Zwölf Soldaten ſind fodt, 50 verletzt.

(Die verhafteten Verbreiter falſcher Zehn
guldennoten) in Wien, welche ſich in der Polizeiwach
ſtube vergifteten, wobei die Frau ſofort todt, der Mann
jedoch gerettet werden dürfte, wurden als zwei ſeit Jahren
geſuchte Banknoten und Couponsfälſcher recognoszirt.
Dieſelben fälſchten ſeit 20 Jahren alle Arten öffentlicher
Kreditpapiere und wurden von vielen in und ausländiſchen
Behörden ſteckbrieflich verfolgt. Auf die Ergreifung der
Verhafteten waren hohe Prötnien geſetzt. Der Mann heißt
Viktor Krauthauf, wohnte in Wien und war aus Wels
gebürtig. Die Todte war ſeine Mutter.

(Selbſtmord.) Jn Aachen hat ſich am 18. Dez.
beim Tagesanbruch ein Fähnrich vom 40. Infanterie
Regiment, der Sohn eines Offiziers, erſcheſſen. Das
Motiv iſt übertriebenes Ehrgefühl.

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Bei einer Treibjagd
auf der Gemarkung Feuerbach bei Kantern (Baden) wurde
der Jäger Frei auf ſeinem Standort durch die Bruſt
geſchoſſen todt aufgefunden. Ob Fahrläſſigkeit oder Abſicht
vorliegt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

(Bayriſches Schulidyll.) Ein Kulturbild aus
Bayern finden wir in folgender Meldung der „Forchheimer
Zeitung“: Jn Weilersbach fiel in einer Schule 10
Tage lang der Unterricht aus weil der Ofen kein ordent
liches Rohr haitte!

(Eine Exploſion) hat am Donnerstag, wie aus
Raleigh in Nord Carolina gemeldet wird, in der Kohlen
grube „Cum mock“ ſtattgefunden. Man glaubt, daß 43
Grubenarbeiter getödtet und 25 verwundet find.

Leopold von Ranke) wurde am Sonnabend vor
100 Jahren zu Wiehe in Thüringen geboren. Das
Haus Luiſenſtraße 24 a in Berlin, in welchem Ranke
gewohnt und ſeine bedeutenden Werke geſchrieben hat, iſt
von der Stadt mit einer Gedenktafel geſchmückt. Der
Gelehrte erreichte ein Alter von 91 Jahren. Seine Grab
ſtätte iſt auf dem alten Sophienkirchhof. Ein von Julius
Schrader gemaltes Portrait Rankes iſt gegenwärtig im
Uhrſaal der Akademie ausgeſtellt.

(„Wer will unter die Soldaten,) der muß
haben ein Gewehr! Für die drei älteſten kaiſerlichen
Prinzen wurden ſo meldet man aus Berlin in
der Gewehrfabrik zu Spandau kleine Gewehre Modell 88
angefertigt, mit denen ihnen die ſoldatiſchen Griffe eingeübt
werden ſollen.

(Das Kieler Seemannsheim) wurde vom
Kaiſer bei ſeinem jüngſten Aufenthalt in Kiel eingehend
beſichtigt. Er brachte nach der „Danz. Ztg. dreiviertel
Stunden dort zu, beſichtigte mit Intereſſe jeden einzelnen
Raum, begab ſich ſogar in das kellerartige Souterrain, wo
die Badeeinrichtungen liegen, auf die Kegelbahn u. ſ. w.
und war ganz entzückt von dem Hauſe, von dem er meinte,
er habe nicht gedacht, das ſich „aus dem alten Kaſten ſo
etwas herrichten ließe“. In der Küche unterhielt ſich der
Kaiſer mit der Frau des Kaſtellans. Als der Kaiſer die
Reſtaurationsräume für die Mannſchaften betrat, ſprang
natürlich alles auf; aber ſofort winkte der Kaiſer, ſitzen zu
bleiben, unterhielt ſich aufs lebhafteſte bald hier, bald dort
und fragte nach dieſem und jenem. Als er ein paar
Matroſen vom Panzerſchiff „Sachſen“ beim Kaffee ſitzen
ſah, that der Kaiſer verwundert und meinte lachend: „Man
ſieht doch wieder, die Sachſen trinken gern Kaffee.“ Be
ſonders intereſſirte den Monarchen auch das Leſe und das
Schreibzimmer, das überaus ſtark beſucht wird, denn
täglich werden mehrere Hundert Briefbogen dort verbraucht
Als der Kaiſer im Hauptſaal die Bilder des Prinzen und
der Prinzeſſin Heinrich an der Wand hängen ſah, verſprach
er, ebenfalls ein paar Bilder zu ſtiften.

(Zwei getriebene Gauner) machten ſich das
Prohibitionsgeſetz und den Durſt des Publikums auf
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung von Des Moins,
der Haupſtadt von Jowa, zu Nutze. Aus einem großen
Faß zapften ſie eine gelbliche Flüſſigkeit in Glasflaſchen
und boten dieſelben inmitten der Temperenzler mit
ſchlauem Augenblinzeln und der Erklärung: „Es iſt nur
Regenwaſſer“ den Paſſanten für 40 Cents die Flaſche an.
Natürlich dachte jedermann, es ſei Schnaps, und der Soff
ging reißend ab. Es wor aber wirklich Regenwaſſer und
die Gauner, die die Wahrheit geſagt hatten, wurden zwar
von der Polizei an der Fortſetzung ihres gewinnbringenden
Geſchäftes gehindert, aber nicht verhaftet.

(Der erſte deutſche Lehrer in Kamerun),
Chriſtaller, iſt nach dem „Schwäb. Merk.“ in Schorndorf
im Alter von 68 Jahren geſtorben.

(Beim Ausgraben eines Brunnens) wurden
am Mittwoch Vormittag in dem Wiener Vorort Döb ling
zwei Brunnenmacher mit dem Gerüſt, auf dem ſie
arbeiteten, verſchüttet; trotzdem man beide für todt hielt,
wurden Rettungsarbeiten unternommen. Donnerstag Vor
mittag wurden beide leben d aufgefunden. Man hörte
ihre Stimmen und konnte ihnen als Labung Cognac zu
kommen laſſen. Schon waren die Unglücklichen, der
39 jährige Eipeldauer und der 30 jährige Jungwirth, theil
weiſe freigelegt (Jungwirth war bereits völlig kraftlos, als
ſich eine neue Sandſchicht loslöſte und die Arbeiter zu
erſticken drohte. Nachts ließ ſich ein Arzt der Rettungs
geſellſchaft drei Stockwerk tief in den Schacht hinab; es
gelang ihm, mit einem Verſchütteten ſich zu verſtändigen

und ihn zu laben. Dieſer theilte mit, daß ſein Kamerad
bereits todt unter ihm liege.

(Zwei Knaben) des Fabrikanten Becker in Rem
ſcheid öffneten, am Dampfkeſſel ſpielend, das Sicherheits
ventil. Der ſechsjährige Knabe iſt todt, der achtjährige
lebensgefährlich verbrüht.

(Auf dem elektriſchen Werke in Grünberg)
hat ſich am Dienſtag ein ſchwerer Unglücksfall ereignet.
Der Arbeiter Weinhold beſtieg einen der hohen Mafte,
welche die Drähte der Fernleitung Eichdorf Grünberg
tragen, in der Meinung, der elektriſche Strom ſei aus
geſchaltet. Er ſtellte ſich auf einen Jſolirhaken der Tele
phonanlage, die ſich unterhalb der Drähte für den hoch
geſpannten Strom beſindet und wollte ſich zur Erledigung
der ihm vorgeſchriebenen Arbeit mittels eines Seiles an den
Maſt befeſtigen. Dabei ſtieß er mit ſeinem Kopfe an einen
der blanken Kupferdrähte und wurde ſo von dem 10000
Volt ſtarken Strome getroffen. Der Unglückliche verſiel in
eine Art Starrkrampf, ſtürzte, nachdem er einige Zeit wie
in der Luft geſchwebt hatte, herab und zog ſich einen Becken
bruch zu. Brandſtellen am Halſe und an den Füßen zeigen
Ein und Austritt des elektriſchen Stromes. Der Ver
unglückte, der eine junge Frau und mehrere Kinder hinter
läßt, iſt in dieſer Nacht geſtorben

Durch Papageien) iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
geſchrieben wird, in Paris zum zweiten Male eine tödtliche,
anſteckende Bruſtkrankheit eingeſchleppt worden.
Vor zwei Jahren iſt ein ganzes Haus, zehn oder zwölf
Perſonen, ausgeſtorben, nachdem eine aus Weſtindien ein
geführte Sammlung Papageien dort untergebracht worden
war. Dieſes Jahr ſind in Paris, Maiſons Lafitte und
Verſailles Todesfälle durch Berührung mit angeſteckten
Papageien vorgekommen. Der Director der Thierarznei
ſchule zu Alfort, Nocard, hat durch eingehende Unter
ſuchungen feſtgeſtellt, daß die Krankheit der Vögel durch
einen beſondern, heftig wirkenden Mikcoben hervorgerufen
wird, der ſich leicht auf Menſchen und Thiere überträgt.
Nocard hat Kaninchen mit Fleiſchtheten kronker Papageien
getmnpft, ſie ſtarben binnen einundzwanzig Stunden. Der
Gelehrte empfiehlt daher Vorſicht bei Papageien, die das
mindeſte Anzeichen von Krankheiten verrathen

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 21. Dez. (H. T.B.) Ceremonien
meiſter Frh. v. Schrader, der von ſeiner drei
monatigen Feſtungshaft wegen des Duells mit Herrn
v. Kotze fünf Wochen in Glatz verbüßt hatte, iſt
begnadigt worden und hat Glatz verlaſſen.
Der Katſer wird heute Nachmittag dem Feſtwahl
des Officiercorys des 1. Garde Feldartillerie
regiments beiwohnen. Das Regiment, deſſen Chef
der Kaiſer iſt, begeht heute die Erinnerungsfeier
an den Krieg von 1870.

Paris. 21. Dezbr. (H. T.-B.) Der parla
mentariſche Arbeiter Ausſchuß hat be
ſchloſſen, daß in Zukanft von den in Frankreich
beſchäftigten Arbeitern nur 10 Proz. Aus
län der ſein dürfen. Für den Fall, wo die Arbeiten zur
Nationalvertheidigung dienen ſollen, bleiben alle
fremden Staatsaogehörigen von der Arbeit ausge
ſchloſſen. Der Ausſchuß hat ferner verlangt, daß durch
ein Spezialgeſetz ein Ruhetag in der Woche für die
Arbeiter feſtgeſetzt werde. Dieſe Forderungen he
treffen die von den Unternehmern für den Staat,
die Departements und Gemeinden unternommenen
Arbeiten.

h

Bserſene Bericht e.
Halle, 21. Dezember.

Vreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr r 1000 kg nete
Weizen, ruhig, 140--147 Wek., ſeiner mürkiſcher über

Rotig, Rauhweizen 136--142 Jek,
Roggen, feſt, 124--128 Mk.
Gerſte, Brau, 138 158 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--124 f.
Hafer, ruhig, 123--130 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 103--110 Mk. Donange

mais 117—138 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, 135 147 Mk.
Preiſe für 190 kg vetto,

Kümmel, ausſchl. Sack 566—57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00——-837,00 nach
Hualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß 29.00 bis
32,00 Mk. Linſen 16——32 Mk. Bohnen 29 24 Mk.
Klkeeſaaten: Rothklee 65--72-84 Mark, Weißklee
80 92——110, Gelbklee 22—26. Esparſette 22—24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72 80-—86 Mk

Mohn, blan, 29,00-—30,00 Mk., grau Mk.
Futteéerartikelgefragt. Futtermeh 12,00--13,00 M.

Roggenkleie 8,50 bis 9,25 M. Weizenſchalen
7,650—8,00 Mk. Weizengrieskleie 7,75—8,00 W.
Malzkerme, hele, 8,00--9 00 dunkle 7,00-—-7,80
Mk. Oelkuchen 9,00 9,25 k.

Malz 26,50 bie 27,50 Mk. Rüböl 46 00 Mk.
Perrolenm 2450 Wk. Solaröl! 0,825/830 18,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Zroz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,70 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00--238,00 Mk.
Roggenmehl 0 I brutto inel. Sack 19,00—20,00 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 20. Dezember 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto
Kaiſer Auszug 26—26,50 Mk. Weizenmehl 00 21,50--22

Mark. Weizenmehl 0 19,00-20,00 Mark. Roggenmehl 9
19,00——20,00 Mark. Roggenmehl 0/I 18,50--19,25 Mark.
Futtermehl 11,50 Mark. Weizenkleie 8,25 Mark.
Weizenſchale f. 8,25 Mark. Haidemehl 33 Mk.

e e SEs übertrifft in Geſchmack und Geruch der Holländ.
Rauchtabak von B. Becker in Seeſen g. H. alle
ähnl. Fabrik. 10 Pfd. loſe im Beutel fco. 8 Mk.
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Zu verkaufen einen größeren Poſten

iüünmger
Unteraltenburg 27.

Violinkaſten
S in großer Auswahl von 1 Mk. 25 Pf. an bei

Haag Boehme Muſikinſtrumentenhandlg.Priv atgelder Frauen -Zeikung. von mürbem Teig
n Betragen on 2000 8009 2900, 9000 n er gebe r ne Nerger n
6000, 7500, 9000, 10000, 12000, 15000, die Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuch Cacap u. Chveoladen
18000, 20000 und 27000 Mk. ſind per

An zeigen.
ne dieſen Theil übernimmt die Redaction

deren Publikum gegenüber keine Verantwortung

Fatnilien Nachrichten.
e e

Unſeren Freunden und theilnehmenden
Bekannten die traurige Nachricht, daß 5
heute Vormittag 9 Uhr unſere gute
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Frau Auguſte Pauline Hoffmann

FIalceelatuur.
Ein großer Poſten alte Zeitſchriften er.

iſt billig zu verkaufen

Helgruvbe Nr. S, I.
Deutſche

Honigkuchen
von Frd. David Söhne,

Baum-(Confeet
in großer Auswabl,

Baum-Gebüäck

geb. Alberts,
nach längerem Leiden heimgegangen iſt.

Merſeburg und Leipzig,
den 21. Dezember 1895.

Die Familien Hoffmangn, Gryfze,
Gelbert und Harmiſch.

e Beerdigung findet Dienſtag
tag 9

n
Heute Abend 10 Uhr verſchied nach langem
ſchweren Leiden meine liebe Tochter, Schweſter
nd Schwägerin,

Winnülies Hesselbuawtla,
was hiermit ſchmerzerfüllt anzeigt

die tieftrauernde Familie Heſſelbarth.
Trebnitz, den 20. Dezember 1895

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
S Usr ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil-

wahme beim Dahinſcheiden unſeres lieben
Söhnchens Fritzchen, ſowie für die überreiche
Kranuzſpende, welche dem Entſchlafenen zu
Theil wurde, ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank. Dank Herrn Dr. Benner für ſeine
raſtloſfen Bemühungen, uns unſer liebes Kind
zu erhalten, ſowie Herrn Paſtor Teuchert für
ſein inniges Beileid und troſtreichen Worte
Am Grabe und im Hauſe.

Die trauernden Hinterbliebenen
Th. Zeidles u. Frau.

SAutzeliches.
Nachdem die Einſchleppung der Maul

und Klanenſenche durch Rindvieh aus
Süddeutſchland in den Regierungsbezirk
Merſeburg in der letzten Zeit wiederholt ſtatt
gefunden hat, ordne ich mit Genehmigung des
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domainen
und Forſten auf Grund des S 20 des Reichs
geſetzes vom 23. Juni 1880 und 1. Mai
41894, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen ReichsGeſetzblatt 1880 S.
153 und 1894 S. 409), für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg bis auf Weiteres
an, was folgt

S 1. Händler oder Unternehmer dürfen
das aus den ſüddeutſchen Bundesſtaaten in
den Regierungsbezirk Merſeburg eingeführte
Rindvieh erſt dann an andere Perſonen
abgeben, wenn daſſelbe von dem beamteten
Thierarzte unterſucht und geſund befunden
worden iſt.

S Z. Wird das eingeführte Rindvieh
längere Zeit zum Verkaufe aufgeſtellt, ſo
Haben die Händler oder Unternehmer die
Unterſuchung deſſelben durch den beamteten
Thierarzt am 3., 6. und 9. Tage wiederholen
zu laſſen.

S S. Die Koßten dieſer thierärztlichen
Unterſuchungen haben die Händler oder
Nuternehmer zu tragen.

S 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe
Anordnungen werden, ſofern nicht nach den
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ins
beſondere nach 9 328 des ReichsStrafgeſetz
buchs eine höhere Strafe verwirkt iſt, nach 8
16 des oben angeführten ReichsViehſeuchen
geſetzes beſtraft.

S S. Dieſe Anordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

WMerſeburg, den 10. Dezember 1895.
Der Königliche Regiernngs Präſident.

Graf zu Stolberg.
Bekanntmachung.

Die zehnſtündige Beſchäftigungszeit
der Geſellen, Lehrlinge, Gehülfen und Arbeiter
int Hatrdelsgewerbe kann wie am vergangenen
ſo auch am nächſten Sountage den 22. I. M.

über 7 Uhr abends
Hinaus erſtreckt werden.

Werſeburg, den 20. Dezember 1895.
Die PolizeiVerwaltung.

Speiſekartoffeln
Kehr mehlreich) verkauft im Ganzen u. Einzelnen

H. Ehrentrant, gr. Ritterſtraße 19.
Ein gebrauchtes, noch gut erhaltenes, nicht

zu großes Sopha iſt billig zu ver
kaufen. Zu erfragen Burgftraßze 9.

z Ein junger kleiner Hund
wird zu kaufen geſucht
OGberburgstr. 10.

Ein Paar Schlachte
Lſchweine zu verkaufen

Leunget Straße 6.

Ein möbſirtyrs Zimmer mit Kavinet
zum I. Jannar zu vermiethen

Holleſche Straſze 1, 2. Etage.

S Exped. d. Bl. e

ſofort oder 1. Januar 1896 auf ſichere
Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch

G. Höfer Roßmarkt 8.

20 000 er.
zur 1 ſicheren Hypothek p. 1. Januor

oder 1. April 1896 geſucht. Offerten
unter „Kapitalgeſuch“ nimmt die S

Co
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

Carl Stürzebechoer.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, u dpen

ſorien, Leibbinden, Gersbehalter empfiehl

A. Pratl, Burgſtraße
Repargtn ren werden gut und ſchneh

ausgeführt.

Zreiteſtraße 8
iſt eine freundliche Familienwohnung mit
Ausſicht in den Garten per 1. April an ſtille
Leute zu vermiethen. Näheres

Friedrich Schultze, Vankgeſchäſt.
Ammenstrasse 9

iſt eine ParterreWohnung von 2 St., K., Küche,
Keller zum I. April 1896 zu vermiethen, des
gleichen

Anmmenstrasse 10
in der 2. Etage an kinderloſe Leute ſofort.

mr Wedel ar gamn er

Die ParterreWohnung

Weissenmfelser Strasge
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskuuft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Eine Wohnung von 4-5 Zimmern,
Kammern und Zubehör (auf Wunſch Garten)
iſt ſofort zu vermiethen und Oſtern 96 zu
beziehen. Zu erfragen Karliſtrafßze 20

Große Wohnung, 1. Etage,
Gotthardtsſtraße Ur. 7

iſt ſofort zu vermiethen und 1. April oder
ſpäter zu beziehen. C. Nſes e.

Eine kleine Wohnung an ruhige Leute zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen

Friedrichraßze 10.
Alleinſtehende Dame ſucht Wohnung von

Stube, K., u. K. oder 2 St., K. u. K. zum
I. April. Offerten unter Fl. 23 an die
Exped. d. Bl.
Gine möblirte Stube nebſt Cabinet

(auf Wunſch mit Mittagstiſch) zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

kleine Ritterkrafze 11.

e

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und franko. Bllügste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den nie drigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle a/S., Ulrichsſtraße 48.

S eW. sieh zur
D Petschaften,w. Zinkschablonen, Signirstempoln, 7

Automatenstempeln, G
Metall- u. Kautschukstempeltär Behörden u. Private

Brennstempel, Cliches, Paginir

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen

et e. eto.
S billigsten Preissn-

Zinnsoldaten
in großer überſichtlicher Auswahl empfiehlt

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

feinſte Catania- berg Apfelſtnen,

beilage in Buchform, verbunden mit

JlCuſtrirter Zoden- Zeitung
monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1
Schnittmuſterbogen. Viele belehrende und
unterhaltende Artikel über Alles, was das
geſammte Gebiet der Frauenthätigkeit in der

Familie und im Erwerbsleben berührt.
GediegenesFrenilieton, großzer Sprechſaal

Koſt ulole Stellen Vermittelung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts.

z 2 T die eine klareKinzige Fraueg-Zeitung, üeerhee

über den de ſigen Stand der Frauenbewegung
bringt, und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie
gemäßigter und berechtigter Natur ſind,

enerhiſch unterſtützt.

Preis verteljährl, nur Mk. 1,50
frei ins Haus Mk. 1,75.

Beſtellungen
bei ſämmtlichen Poſtanſtalten

Jnſerate pio Zeile 30 Pf.
Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

Coepenick Berlin
GEmgailirfe Wirſhſhaſtsarlfel

ne ſt

Kinderſpielzeng
in großer Auswabl eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29 Be
Friſch geſchoſſene

W an anempfiehlt, auch getheilt

Farie Grunmow.
Zum bevorſehenden Veihnachtsfeſe

empfehle

Dresdener u. thüringer Gänſe,
halbe und ganze, ges rüht und ausgeweidet,

Buter und Buterhennen,
Enten, Hähnchen, Huppenhühner.

HKapaune und Tauben.

Farce Grunow.
Stammseidel

in den verſchiedenſten Muſtern und Preislagen
empfiehlt

Wilh. Rössmer, Gelgrube 7.
Namen gravire auf Wunſch ſofort.

Kinderſchlitten
und Schlittſchuhe

in größter Auswahl offerirt billigſt
Eiſenhandlung Emil Purſche.

einen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel 2c. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich
hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. KypKoe in Schreiberhau
(Rieſengebirge)-

6

S Rudolf Mosse,
Halle a. S., am Markt,

veſördert

Anzeigen denn gerren
jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

6

la. Aral-Capfar, Ia. Lüneburger
Rieſen und Mittel Neunaugen,
ff. Wratheringe, ruſſ. Hardinen,

G

Zeſſtna Citronen, Capern,
WBerlzwiebeln,

Afeſter-, Henſ- u. ſaure Gurken.
ſelbſteingek. Sreißelbeeren,

Ia. Emnmenthaler Schweizerßäſe,
Wrabanter Hardellen

zu allen Preiſen
Mignon-Kuchen n. Ferzen
mpfiehlt J ePrust Schurig,

Don 5.
Holzpantoſſeln,

dauerhaft, in Dutzenden wie im Einzelnen zu
billigen Preiſen bei

5. Zehmann, Pantoffelmacher,
Breiteſtratze 8, im Hofe.

Reparaturen
an Fahrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob ärtner,
Mälzerkraße S.

ff. Pfannenkuchen
und Rartoffelkringel
empfiehlt Kebert Heyne.

F Große Auswahl

Schuh und Stiefelwaaren
u billigſten Preiſen empfiehlt
W. Grosse, Schuhmachermſtr.,

Breiteſtraße Nr. 5.
Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

chnell und ſauber.

B. Weniger.
Bilzschuhe

und Wantolſelm für Herren, Damen und
Kinder, größte Auswahl, empfiehlt

R. Schmidt. Seitenbentel 2.
Filzſchuhe und Pantoffelr,

reich ſortirt,

Tanzschahe
in verſchiedenen Muſtern und Preiſen,

Turnschahe
in allen Größen,

ſowie große Auswahl in
Schuhwagren für Winter u. Sommer

empfiehlt und berechnet die billigſten PreiſeAelgruhe 3. G, Genthe.

Wegen Krankheit meines ſehigen Mädchens
ſuche zum 1. Januar ein kräftiges

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, welches dienthaben muß. rer e r e

Oelgrizbe W. S, 1 Treppe
Herberge zur Heimath.

Um den Wanderern zu Weihnachten eine
Freude in der Herberge bereiten zu können,
bitten wir, alte getragene Herrenſachen,
Anzüge, Stiefeln, Strümpfe Hüte
Unterzeng c. an den Hausvater Künne
abzugeben oder von demſelben abholen zu
laſſen.

Auch Geldgaben werden von dem Unter
zeichneten gern in Empfang genommen.

Wer zu Weihnachten ein eigenes Heim
Prn gedenke auch der Wanderer der Land

raße.
Der Var ſtand. Martius.

Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellung finden will,
per Poſtkarte die Deutſche VakanzenPoſt“

empfiehlt billigſt

M. W O. in Eßlingen a. N. (Stg. 135/9.)



zH. Müller je m. lenprerneiſer Schmaleſtr. 10, nyfett: S
S Fängelampen, Reibmaſchinen, Ofenſchirme, aDZ e einfach, Wringmaſchinen Ofenvorſetzer, S
S Tiſchlampen, unter Garantie Ofengeräthe, SS Wandlampen, für beſte Walzen, Rohlenkaſten, S
S Nachtlampen, Solinger Meſſer u. Gabeln, emaillirte Kochgeſchirre S
S Clavierlampen, Eßlöffel, Caffeelöffel in großer Auswahl. S
s Ampeln, in Alpaca u. Brittania, Preiſe billigſt. S

und rund.Schnellbrater, verzinnt und emaillirt. Brotkapseln

Richters AnkerSteinhaukaften

ſtehen nach wie vor

W unerreicht da; ſie
ſind das belieb
teſte Weihnachts
geſchenk für Kinder
über drei Jahre.
Sie ſind billig, weil
ſie viele Jahre hal

e ten und ſtets er
gänzt und vergrö
ßert werden können.

Wer dieſes hervorragendſte aller Spiel
und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt,
verlange von der unterzeichneten Firma
die neue, reichilluſtrierte Preisliſte, die
koſtenlos verſandt wird. s Minderwertiger
Nachahmungen wegen achte man beim
Einkauf ſtets auf die obenſtehende Fabrik
marke. Die echten Kaſten ſind zum Preiſe
von 1, 2,8, 4,5 Mark und höher vorrätig
in allen feineren Spielwaren-Geſchüften

des An und Auslandes.
Nenu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu

hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter,
Zornbrecher, Grillentöter uſw., Preis
50 Pf. Nur echt mit Anker!E. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt, Thür. u

Extra Prima und Stangenſpargel
in und kg üch en,

Prima und Schnittſpargel
in r und kg Büchſ n,

Ia. KaiſerSchoten
in r und kg Büchſen,

Ia. junge feinſte Erbſen,) e
Ia. junge feine do. und Helcs
Ia, junge do. Büchſen,
Ia. junge Schnittbohnen,
Ia. do. Brechbohnen, m
Ia, do. Wachsbreche Buchen

bohnen,

extra Champignons
in an und e KsBüchſen

empfiehlt zu Vorzuaspreiſen

M. W o.
F SFäneard Boeſer

in Merſeburg,
Hotel zum Palmbaum.

G Miederlage
der Weingroßhandlung von Jo-

j vannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i RKheingau. e

Verkauf fänmtlicher in u ans
länsiſcher Weiue in Gebinden und

Flaſchen zu den Or S

Flüſ
Gold, Slber, Kupfor t
zum Bronciren von Nüſſen, Puppenwagen 2e.,
Ziamantine (Brillantflitter),
Chriſthaneumwatte, unverbrennbar,

Parfümerien und Seifen,
Thee's neueſter Ernte,

loſe und in Packeten,

Vanillezucker
zum Beſtreuen der Stollen

offerirt billigſt

Adler-Drogerie
Wilh. Kieslich.Entenplan. Roßmarkt.

Von Montag früh an verkauft
friſche Wurſt, ſelbſtgeſchlachtet,

R. Funle, Johannisſtr. 19.

S beehrt ſich, Freunde und Gönner zu dem am
26. Dezember (2. Weibnachtsfeiertag) in der

h TS Fei

fetteSaalſtraße Nr. 4

99000

ſten Halleſchen Honigluchen,

auf 3 K. I MIK. 60 Pf. Zugabe,
i Chriſtbaumeonfeet

und neben dem „Hotel zur Sonne“.

ug

D. 5

G

Gr ob eMarkt Nr.
o

S

D. R. G.
für 10 Mark

anf jeder gangbaren 14 l Petro

zu haben bei

e

Auer'sehes Spiritus-Glühnlicht

Gasglühliehtapparate somplett 5 MarK,
Glüh körper 2 Mark
Carl Heber,

Vertreter der Deutſchen Gasglühlicht-Actiengeſellſchaft.

B. 43688
pro Apparat,

lentnlampe verwendbar.

am 1. WeihnachtsFeiertag in

ode

Fie heiligen drei Könige
Hiſtoriſches Weihnachtsſchauſpiel

Die Gehur! Chriſti im

Gallerie 30 Pf.

Schwarz), Markt 34, nur bis Mittwoch
Einlaß 6 Uhr.

Her San ist
D

200000000000000600006000600
Weihnachts Feſtſpiel

Der Sterm der Weoeisem

Aufgeführt in morgenländiſchen Trachten, mit neuer Bühnendreoration, pracht
vollen Winterlandſchaften bei Mondſchein und Schneegeſtöber.

Zum Schluß:

Dargeſtellt in lebenden Bildern bei benzaliſcher Beleuchtung.
Eimtritteperelee: Sperrſitz, nummerirt, 75 Pf., Saal 50 Pf.,

Familienbillets 3 Stück (Saal) 120 Mk.
Billets im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Löbhns (in Fa.: Gebr.

Einen genußreichen Weihnachtsabend verſprechend, laden wir ein hochver
ehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend nochmals ganz beſonders ein.

669880698996889668888089688

der „Kaiſer WilhelmsHalle.

r

aus dem Morgenlande.
in 5 Akten von Walter Eichler.

Slalſe zu Kelſſehen.

Mittag 12 her.
Anfang präciſe 8 Uhr.

gut geheizt.
S

Geſellſchafts-WVerein

Kaiſer Wilhelms Halle ſtattfindenden

Vergnügem,
beſtehend in Theater und Ball, ganz ergebenſt
einzuladen Her Vorggnmel.

Zur Aufführung gelangt:

„Der Sonnwencdih of
oder

„Ser Sranud der Alſangſchmiede“.
Schauſpiel in 5 Aufzügen.

Oeffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
NB. Der Saal iſt gut geheizt.

Reichskrone.
Mittwoch den 1. Weihnachtsfeiertag 1895,

abends 8 Uhr,

großes ExtraConcert,
ausgeführt vom Trompeter Corps des
Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12 unter perſön
licher Leitung ſeines Stabstrompeters Herrn

W. Stutzer.
Reichhaltiges Programm.

R. Walther W. Seutzerv.
„Heidelberger Fass“,

Falle a Spiegelſtraße 13 neben d.
Kaiferſälen. 56738 a)

Gaſthof zum goldenen Löwen.

Reune elegante Zamenbediennng.

Selnoa.Den 2. Weihnachtsfeiertag von Nachmittag

8 Uhr ab Tann S kh,
wozu freundlichſt einladet A. Kirchhof

Die Chriſtheſcheernng
im „Goldenen Hahn

finder heute Sonntag abends 8 Uhr ſtatt.
A. Pfeil

Vogel's Reſtauration,
Heute frische Sülfze.

Deutſche Krieger
Oberfechtſchule 2135

hält am Sonntag den 29. Dezember er.,
von abends punkt 7 Uhr au, im
„Tivoli“ zum Beſten der Waiſen ver
ſtorbener Solsaten eine

Weihnachtsfeſt/Familienfeier
ab, beſtehend in Concert, Theater, Verlooſung
von Geſchenken und Tänzchen.

Neu! Groſzes lebendes Bild. Neu!
Weihnachten im Walde,

oder:

Der Kinder Traum,.

bei hoher Proviſion
an Haaſenſtein &Vogler, A. G. Hamburg.

f

für den ganzen Tag

geſucht

Männer-Turn Verein
5 Am 1. Weihnachtsfeiertag, abends

8 Uhr, geſelliges Beiſammenſein
am 2 Weihnachtsfetertag, nachmittags von

3 Uhr ab, Geſellſchaftäskränzchen
in der Vanken burg
Der VergußguungsAnsſchußz.

Vorläufige Anaeige,
Wivwoli Theater
Mittwoch den u. Donnerstag den 2 Jan

rn Zur eh
Soirées magiques

gegeben von Herrn

Alfreck M. von Kendler.
Derſelbe hatte die hohe Ehre, am 27. Nos

vember 1892 im „Neuen Palais bei Potsdam
vor Jhren Majeſtäten dem Deutſchen Kaiſer
und der Kaiſerin, ſowie am 1. April 1895 in
Nizza vor dem Engliſchen Hofe ſich zu produciren.

Tivoli- Theater.
Mittwoch den 1. Weihnachtsfeiertag 1895,

abends punkt 8 Uhr,
veranſtaltet der

Verein „Muterpiaes
Vohlthätigkei Vorſtellung

zum Beſten der Armen Merſeburgs.
Unter Mitwirkung der Stactkapelle.,

Zur Aufführung gelangt:

Gewonnene Herzen.
Großes patriotiſches Volksſtuck mit Geſang

in 3 Akten von Hugo Müber.
Einlage von Fräul. Förſter,

Conzert Sängerin aus Halle
Wie nahe müär, Arie aus

dem „Freiſchütz“ von Weber.
Zum Schluß: Lebendes Bild.

Weihnachten vor Varis.
Preise der FIäéze:

Nummerirter Platz 75 Pf., I. Platz 50 Pf.
II. Platz 30 Pf.

Billets ſind zu haben bei Herrn Kaufmann
Heinr. Schultze zw. kleine Ritterſtraße,
Herrn Max Krahl, große Ritterſtr. Nr.
Herrn Neumann, Clobigkauer Straße und
Weiße Mauer Nr. 1, und im Tivoli

Wan es gen
Geſang- Verein

Thallas
hält Donnerstag den 26. Dezbr.
(2. Weihnachtsſetertag), abends
3 Uhr, in den RNäuttten der
„Reichskrone“ ſein

Vergnügen,
beſtehend in Abendunter haltung
Ohristhaumverloesung a. Tämg-
chem, g.

Freunde und Gönner ſind will
kommen. er Voretamd.

Schwendler's Reſtaurant
Heute Sonntag von Nachmittag 4 Uhr ab

großes Gänſe, Entene und
HähnchenAnskegeln.
Zung. anſt. Kellner

ſucht während der Feiertage Beſchäftignug.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein erſtes Hamburger Wein u Spirſtuoſens,

Jmporthaus ſucht für hieſigen Platz und Um
gegend einen gut eingeführten thätigen

Vertrerea
Offerten erb. u. 0. V. 17

Ein Mädchen
ürs Haus, nicht unter 18 Jahren, mit gutem
Zeugniſſen wird per 15. Februar geſucht

Breiteſtraſge 8, 1 Treppe
Suche ſofort oder zum 1 Januar ein
kräftiges Dienſtmädchen

Weiße Mauer Nr. 7.
Geſucht eine Kufwartung

Dammftraſge 2.
Eine ehrliche reinliche

Aufwärterin
Wahnhofktrafze 4, IX.

Alle Freunde und Gönnern, welche ſich
an dieſem Feſte der Barmherzigkeit betheiligen
wollen, ſind uns herzlich willkommen

Einlaßkarten, unentgeltlich, ſind beim
Fechtmeiſter Krahl, gr. Ritterſtraße 1, und
Fechtmeiſter Nenmaunn, Clobigkauer Str. 8

Sehr herzlichen Dank ſur alle freundtiche
Hülfe und Gaben zu der Weihnachtsbeſcheerung

der Alfenhrarger L dereamstelt ſagen wir hiermit allen Freunden
derſelben, und laden ſie zugleich ein, am
Montag Nachmittag 4 Uhr der BeMontag Schlachtefeſt.

J Kurs a gar t.
und weiße Mauer 1 zu haben.

Der Vorſtand
ſ

ſ.

cheerung im Sasle des unteren Schloßgarten
alons beizuwohnen.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



2, Beilage zu Nr. 284 des „Merſehurger Correſpoundent“ vom 22. Dezember 1895.

Volkswirthſchaftliches,

(Eine Maximalarbeitszeit für Bäcker
gehilfen ſoll nach offiziöſer Ankündigung durch
Verordnung des Bundesraths eingeführt
werden. Das Verordnungsrecht des Bundesraths
gründet ſich auf 8 1200 der Gewerbeordnung, wo
nach für ſolche Gewerbe, in welchen durch übermäßige
Dauer der täglichen Arhbeitszeit die Geſundheit der
Arbeiter gefährdet wird, Dauer, Beginn und Ende
der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und der zu ge
währenden Pauſen vorgeſchrieben und die zur
Durchführung dieſer Vorſchriften erforderlichen An
ordnungen erlaſſen werden können. Bekanntlich ſind
von der Reichscommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik ſeit 1892 ſehr umfangreiche Erhebungen
vorgenommen worden in Bezug auf die Arbeitszeit
in Bäckereien. Dieſe Erhebungen ſtellten heraus,
daß nur bei 53,3 pCt. der befragten Bäckereien,
welche Geſellen beſchäftigen, die Arbeitszeit der
Geſellen an Wochentagen 12 Stunden und weniger
betrug, während in 46,7 pCt. der Betriebe eine
längere Arbeitsdauer, bis zu 18 Stunden, ſtattfand.
Demgemäß hat die Commiſſion empfohlen, durch
Verordnung oder durch Geſetz eine tägliche Maxi
malarbeitszeit von 12 Stunden einſchließ
lich der dazwiſchen liegenden Ruhepauſen und
Nebenarbeiten einzuführen. Für eine ſolche Maximal
zeit von 12 Stunden haben ſich indeß nur 3 von
33 Meiſtervertretungen und 22 von 38 Geſellen
vertretungen ausgeſprochen. Nach den ofſiziöſen
Andeutungen ſcheint es auch nicht, daß der Bundes
rath die Vorſchläge der Commiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik im ganzen Umfange ſich aneignen will.
In den „Berl. Pol. Nachr.“ wird angedeutet, daß
man ſich in denjenigen Grenzen der Einſchränkung
der Freiheit des Gewerbes und des Arbeitsvertrags
halten müſſe, innerhalb deren auch die kleineren und
mittleren Betriebe noch gedeihlich fortexiſtiren können.
Die „Nat.Ztg.“ meint, das Vorgehen in der Ver
ordnung ſei nur bei engerer Vegrenzung der ganzen
Maßregel, als dies in einem Geſetz möglich wäre,
zuläſſig. Das iſt richtig. Beiſpielsweiſe kann
die Sonntagsruhe nicht durch Verordnung in einer
von den Beſtimmungen der Gewerbeordnung ab
weichenden Weiſe geregelt werden. Die Regelung
der Sonntagsruhe ſteht aber bei Bäckern in engem
Zuſammenhang mit der Maximalarbeitszeit an
Wochentagen.

Nach der Aufſtellung des kaiſerl, ſtatiſtiſchen
Amts beläuft ſich die in der Zeit vom 1. Auguſt
bis Ende November in 397 Zuckerfabriken
verarbeitete Rübenmenge auf 87682 526
D. Ceniner. Muthmaßlich werden bis zum Ende
des Betriebsjahrs noch 27 150 652 D-C. verarbeitet,
ſo daß die in 1895/96 verarbeiteke Rübenmenge
ſich auf 114 833 178 D.-C., alſo 30377 117 D. C.
weniger als im Vorjahre belaufen würde. Da-
gegen betrug bereits bis Ende November die Zucker
production im Ganzen 3 498 273 D. Centner, alſo
524407 D.-C. mehr, als in dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres und das, obgleich die verarbeitete
Rübenmenge in der entſprechenden Zeit des Vor
jahres um 2,2 Mill. D. C. größer geweſen iſt.
Dieſes günſtige Reſultat iſt auf den größeren Zucker
gehalt der diesjährigen Ernte zurückzuführen. Die
Ausſuhr an Rohzucker iſt in der Zeit vom 1. Aug.
bis 1. November hinter der vorjährigen um 900000
D. Centner zurückgeblieben.

Provinz und Umgegend.
t. Halle a. S, 20. Dez. Die Ergänzung s-

wahlen zur hieſigen Handelskammer für
die den II. Wahlbezirk bildenden Kreiſe Naum
burg, Ouerfurt, Weißenfels und Zeitz fanden geſtern
unter dem Vorſitze des Herrn Bergwerksdirectors
Mann in Naumburg ſtatt. Der ordnungsgemäß
ausſcheidende Herr Albert Mann, Direckor der
Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft zu Naum-

burg wurde wiedergewählt und an Stelle des infolge
Geſchäftsaufgabe ausgeſchiedenen Herrn Kaufmann
Eugen Müller Weißenfels der Director der
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft
Herr Bergaſſeſſor Max Vollert Weißenfels erneut
in die Handelskammer berufen, welcher er bereits
in den Jahren 1891 bis Ende 1893 als Mitglied
angehörte.

F Erfurt, 18. Dez. Nachdem alle Truppen
theile Erinnerungsfeiern an den glorreichen
Feldzuz 1870/71 veranſtaltet haben, beabſtchtigen
auch die Veteranen der ehemaligen I. Abtheilung
des Magdeb. FeſtungsArtillerie Regiments Nr. 4
eine Feier zu begehen und haben dieſelben den Tag
der Uebergabe der Feſtung Belfort gewählt. Es
ſoll am 15. und 16. Februar 1896 in den früheren
Jangiährigen Garniſonsſtadt der genannten Abtheilung,
Erxfurt, gleichzeitig als Abſchluß des ganzen Feld

zuges eine Zuſammenkunft der alten Artilleriſten
ſtattfinden. Wegen der Betheiligung an dieſer Feier
verweiſen wir auf den im Jnſeratentheile erſchienenen
Aufruf des hieſigen Comitees und hoffen, daß ſich
alle Kameraden der genannten Abtheilung in Erfurt
einfinden.

Erfurt, 18. Dez. Heute hatte ſich vor dem
Schwurgericht der 45 Jahre alte Schloſſer Se
baſtian Borſch aus Suhl wegen Münzver
brechens zu verantworten. Borſch hatte nach der
S. Ztg. am 3. Dez. 1895 in der Bauke'ſchen De
ſtillation hier ein falſches Zweimarkſtück in Zahlung
gegeben daſſelbe beſtand aus Zinn und Antimon,
trug das Münzzeichen G., die Jahreszahl 1880 und
das Bildniß des Großherzogs von Baden. Er
geſtand heute zu, das Falſchſtück angefertigt zu haben,
nicht aber in der Abſicht, es zu verausgaben, ſon
dern um es zu einem Uhrketten- Medaillon umzuge
ſtalten. Dieſe eigenthümliche Behauptung wurde
freilich durch die Beweisaufnahme direkt widerlegt.
Es ergab ſich, daß Borſch, welcher bald als Schloſſer,
bald als Mechaniker und dann wieder als Büchſen
macher auftrat, wegen Münzvergehens einmal und
wegen Münzverbrechens zweimal, und zwar zuletzt
vom Schwurgericht in Eſſen am 15. Juni 1891
mit 4 Jahren Zuchthaus, vorbeſtraft war. Auch
heute bejahten die Geſchworenen die Schuldfrage
bezüglich des Münzverbrechens, unter Verneinung
mildernder Umſtände. Der Gerichtshof hielt es in
Anbetracht der Vorſtrafen des Angeklagten für an
gemeſſen, auf 8 Jahre Zuchthaus, Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 8 Jahren,
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht ſowie
Einziehung des Falſchſtückes und der beſchlagnahmten
Formen zu erkennen.

4 Eiſenach, 19. Dez. Auf hieſigem Bahnhofe
fand eine Entgleiſung von zwei Lokomotiven
und fünf Güterwagen ſtatt. Die Kataſtrophe er
folgte jedenfalls infolge falſcher Weichenſtellung;
der betreffende Weichenſteller will zwar ſeine Pflicht
ordnungsmäßig erfüllt haben, iſt aber einſtweilen
vom Dienſte ſuspendirt worden. Menſchenleben
ſtnd nicht gefährdet worden der Materialſchaden iſt
indeſſen beträchtlich.

Deſſau, 18. Dez. Die Strafkammer ver
urtheilte die erſt vierzehnjährige Dienſtmagd
Bertha W. aus Barby, welche, um aus den Dienſt
zu kommen, am 21. October den zum Genuß ihrer
Dienſtherrin und deren 1 jährigen Kindes be
ſtimmten Kaffee mit einer als Wanzengift vor
räthig gehaltenen Löſung Aloe, Koloquinten und
doppeltchromſaurem Kalk zte, wegen Giftmord
verſutchs in einem Falle (betreffs des Kindes erfolgte
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft Freiſprechung)
zu 2 Jahren Gefängniß.

t Leipzig, 18. Dez. Nach Unterſchlagung
eines Geldbetrages von 550 Mk. iſt der am 5.
November 1889 in Neuſtadt bei Tilſit geborene
Schriftſetzer Hirſch Joffe flüchtig rer Joffe
war in einer hieſigen Druckeret als Setzer beſchäftigt,
und verwaltete eine Kaſſe ſeiner Arbeitscollegen, die
zur Weihnachtszeit zur Vertheilung kommen ſollte.
Da Joffe aber die Kaſſenbeiträge verjubelt hatte,
zog er es vor, zu verſchwinden. Zum achten
mal erhielt Herr Univerſitätsrichter Dr. Meltzer
den Betrag von 200 Mk. zwecks Vertheilung
an arme Studierende aus vollkommen unbe
kannter Hand zugeſtellt. Das Reſtaurant
des Thüringer Bahnhofes wurde zur Ver
pachtung ausgeſchrieben, worauf nicht weniger als
72 Angebote eingingen. Die Preiſe ſchwanken
zwiſchen 8000 und 20000 Mark jährlich.

BVeerszn iſchtes.
(Von einem Giftmordverſuch), der auf offener

Straße gemacht worden iſt, giebt die Polizei in Bran den
burg a. H. durch öffentliche Vekanntmachung Konde.
Dienſtag früh gegen 9 Uhr hat eine jüngere Frauens
perſon, bekleidet mit ſchwarzem Jacket, Hut und ſchwarzem
Muff mit Troddeln, auf der Kanalpromenade, unweit der
Töchterſchule, einem kleinen Mädchen Kuchen (zwei
Luecaaugen) mit dem Bemerken gegeben der Kuchen komme
von ſeiner Tante. Das Kind hat den Kuchen nicht gegeſſen,
und es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß er mit Phosphor ver
giftet, alſo ein Giftmord beabſichtigt war.

(Verbrannt) iſt am Mittwoch Vormittag in
Berlin ein 3jähriges Mädchen, die Tochter Marga
rethe des Fuhrherrn Stolzenburg aus der Ackerſtraße.
Mittwoch Vormittag während der Abweſenheit des Mannes
war die Frau genöthigt, auf kurze Zeit ihre Wohnung zu
verlaſſen, und ſie ließ die Margarethe und ein Mädchen
von zwei Jahren in der Stube zurück. Als Frau Stolzen
burg nach einer Viertelſtunde zurückkehrte, fand ſie das
ältere Kind als Leiche vor. Das Kleid Margarethens hatte
an einem Kachelofen Feuer gefangen und war in Brand
gerathen ſodaß das Kind in den Flammen umkam. Das
kleinere Mädchen war unverſehrt geblieben.

(Der größte Silberklumpen,) welcher je der
Mutter Erde entriſſen wurde, iſt vor Kurzem in den
ſogenannten Schmuggler Minen zu Aspen (Col.) in den
Ver. Staaten gefunden worden. Die Bergleute ſtießen bei
ihrer Arbeit auf einen mächtigen Erzklumpen, der ſich bei
näherer Beſichtigung und Prüfung als ein Block des

reinſten Silbers darſtellte. Erſt nach beträchtlicher Mühe
und Arbeit gelang es endlich, dieſen rieſigen „Nugel“, der
ein Gewicht von 3300 Pfund und einen Werth von 150000
Mk. hat, zu Tage zu fördern. Es iſt dies das größte
Stück reinen Silbers, von dem man jemals gehört hat,
und ſtellt nach einer Mittheilung des Patent und
techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz den
vor einigen Jahren in den Gibſon Minen gefundenen
Silberklumpen von 300 Pfd., der bisher als der größte
galt, vollſtändig in den Schatten.

(Ende eines Fälſcherpaares.) Jn Wien war
am Donnerstag der dritte Bezirk der Schauplatz eines
myſteriöſen, ſchauervollen Geſchehniſſes. Zwiſchen 4 und 5
Uhr betrat eine ca. 50 Jahre alte Frau einen Laden, um
Einkäufe zu beſorgen und bezahlte mit einer Fünſ
Guldennote, welche ſofort als falſch erkannt wurde.
Der Kaufmann rief einen Wachtmann herbei, um
die Frau feſtnehmen zu laſſen. Das Erſcheinen
der Polizei rief eine große Anſammlung hervor
und plötzlich ſtürzte aus der Menge ein Mann
heraus, der die Verhaftung der Frau verhindern wollte.
Wegen Einmengung in eine Amtshandlung wurde auch der
Mann auf die Wachtſtübe escortirt, von hunderten von
Menſchen gefolgt. Auf der Wachtſtube ſpielte ſich nun
etwas Furchtbares ab. Als die Verhafteten nach ihren
Namen gefragt wurden, ſtürzte die Frau leblos zuſammen.
Noch mit der Aufhebung der Leiche beſchäftigt, bemerkten
die Beamten, daß auch der Mann plötzlich umſiel. Beide
hatten Cyankali genommen. Die Frau hatte zwei, der
Mann ein Fläſchchen dieſes Giftes ſich. Die Behörde
hat keine Kenntniß wer die Selbſtmörder ſind. Zweifellos
hängt der Doppelſelbſtmord mit der Banknotenfälſchung
zuſammen.

Von der Skalpirungeiner jungen Arbeiterin)
durch die Maſchine berichtet die Agentur „Berna“ aus
Zürich: Kurz vor Schluß der Arbeit wollte eine Fabrik
arbeiterin, Fulte Rueff, die in der großen Seidenweberei
Stünzi Söhne im Thathof beſchäftigt war, ohne voher nach
Hauſe zu gehen, eine Geſangsübungsſtunde beſuchen und
machte ſich daran, ihre Haare etwas zu ordnen. Dabei
ſtand ſie in der Nähe eines quer durch den Raum laufenden
Wellbaumes, der zuerſt einige flatternde Haare des auf
gelöſten Zopfes, dann den ganzen Haarbüſchel ergriff und
ihn der Unglücklichen ſammt der ganzen Kopſhaut abriß.
Die ganze Stirnhaut iſt mit weggeriſſen und der Schädel
bloßgelegt. Es bleibt nur wenig Hoffnung, ſie am Leben
zu erhalten.

(Das Dekret, betreffend die Veranſtaltung
einer internationalen Ausſtellkun g) im Jahre
1897 in Brüfſel, iſt ſoeben vom König unterzeichnet
worden.

(Die neue Oderbrücke.) bei Frankfurt a. O.
iſt am Donnerstag Mittag durch einen Zug der Feſttheil
nehmer über die Brücke eröffnet worden.

Das Neueſte iſt ein Fernſprecher in der
Wüſte Sahara.) Der Jngenienr Bayolle, der an der
Spitze der aus 100 Perſonen beſtehenden telegraphiſchen
Miſſion von Biskra nach Tuggurkth reiſt, hat am 18. Nov.
aus ſeinem 18. Kilometer entfernten Lager zum erſten Mal
nach Biskra telephonirt. Er gedachte, täglich um 5 bis 10
Kilometer vorwärts zu kommen und Tuggurth Mitte
Dezember zu erreichen. Doch hat ſich eine ganz beſondere
Schwierigkeit herausgeſtellt. Die Kameele, die die Telegraphen
ſtangen tragen und an ſolche Laſten nicht gewöhnt ſind,
weigern ſich oft, mit denſelben vorwärts zu gehen, und
legen ſich mitten im Merſch damit auf den Boden

(Jn dem Nachlaß einer ſehr bejahrten
Wittwe,) die vor einigen Tagen in Berlin verſtorben
und welche fortwährend bei den Behörden wegen Erlaß von
Steuern vorſtellig wurde, hat man Berliner Blättern zu
folge in kursfähigen Papieren ein Vermögen von weit
über 350000 Mk. gefunden. Aus den hinterlaſſenen
Papieren der Verſtorbenen ſoll hervorgehen, daß ſie ſeit
ca. 30 Jahren ihr Vermögen nicht beſteuert hatte und ſo
gar aus einer Stiftung Unterſtützungen angenommen
hat. Von dieſem bedeutenden Vermögen ſoll nicht einmal
der Sohn der Verſtorbenen Kenntniß gehabt haben. Der
Steuerſiskus will ca. 50000 Mk. hinterzogene Steuer aus
dem Nachlaß vorweg haben.

Goshaft.) Dichter: „Nun, Herr Director, wie
finden Sie mein neues Luſtſpiel? Nicht wahr, es ſind doch
ausgeſucht gute Witze darin Direetor: „Sie
wollten wohl ſagen: gut ausgeſuchte.

Hans u Lagzdwirethſchaft.
F. Fiſche zu conſerviren. Ter Schleim, welcher die

Fiſche mehr oder weniger umhüllt, geht nach kurzer Zeit in
Fäulniß über und verdirbt die Fiſche. Kommen Seefiſche,
ſelbſt ausgeweidet, an, fo haben ſie faſt alle einen un
angenehmen Geruch, der mit jedem Moment zunimmt. Jſt
nun der Fäulnißprozeß nicht zu weit vorgeſchritten, ſo kann
er noch vollſtändig beſeitigt werden. Man beſtreue nämlich
die Fiſche von außen, wie im Jnnern mit dem patentirten
Conſervirſalz von H. Jannaſch in Bernburg laſſe ſie dann
in dieſem Zuſtande eine halbe Stunde liegen, nachdem man
ſie ein wenig mit Waſſer beſpritzt hat, um das Salz lösbar
zu machen. Nun reibt man die Fiſche mözlichſt rein vom
Schleime und wäſcht ſie nochmals gut mit Waſſer ab. Die
ſo behandelten Fiſche verlieren nichts von ihrem Geſchmad.
Will man dieſelben jedoch noch längere Zeit aufbewahrer,
ſo trockne man dieſelben mit einem Tuche ab und ſchließe
ſie eng aneinander in ein paſſendes Gefäß, ſtreue aber
immer auf jede Schicht patentirte Conſervirſalz und beim
Verſchluß des Gefäßes auf die oberſte Schicht. Die auf
dieſe Weiſe aufbewahrten Fiſche werden beim Verbrauch

nur abgewaſchen. Fdgr.F. Schimmeln der Käſe. Auf manchen Käſeſorten
ſieht der Feinſchmecker den Schimmel allerdings ſehr gern,
da er in ihm ein untrügliches Zeichen der völligen Reife
erblickt. Auf unſeren, namentlich den Hartkäſen iſt der
Schimmel jedoch eine häßliche Zugabe, die, wenn es irgend
möglich iſt, ferngehalten werden ſollte. Als ein ſehr ein
faches Mittel wird nun ein Abreiben der Käſe mit Oel
angewendet, und dieſes Mittel hat n ſehr guten Erfolg.
Man benutzt gutes Provencerbl, das man mit einem
ſauberen leinenen Tuche auf der Oberſläche der Käſe
verreibt.

Eine un gefährliche Methode, die Ratten
loszuwerden beſteht darin, geſtoßene Pottaſche in ihre
Löcher zu ſtreuen. Die Pottaſche dringt in den Pelz der
Ratten ein, reizt deren Haut und die Ratten verlaſſen den Ort,
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z eiche!Weih dachtsgeſ en gen
d end empfehle ich

Jünger Gebhardt's K. Tstletteseifen
in eleganten Cartons, ſowie

Dakratts in geſchmackvollen Kuſtchen,
War de Cologne, gegenüber dem Jülich platz

Houten's u. BlIooer'e Rolländigehem Oacao,
LAehbeg's und Cibil's Fleisehextrnet,

Alex. Frauk's ockfetwen Bargunder-, Anamas-,
Erdbeer-, Kaiser-, Vanille-, Rothweſn- ete.

J Pungsehesgenzen, Coguae, Arsc, Jamatea-Kkuwuum,S Thees, grüne und ſchwarze, in und Pſund-Packeten.

Ose ar Lebert,
Drogen- und Farbenhandlung,

16G. G.

empfiehlt ſein Dauer von allen n ten.
WViolimem, Zätheran, Sellag-, Sireten-, Meinnora' s Aceord-

urd Volksaithern.
Iöten, Blech-, las und Sehlagnetraanente-Zug und Mundharmonens in großer Auswahl.

Miecehaunſiechhe el errlse
Symphoniton, Herophom, Arigtom, Pnönt u. S. W.

Chriſtbaumunterſatz mit Muſik.
Alles zu Fabrikpreiſen.Beſtandtheile und Reparaturen werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

e Saiten ſür Zithern und ſämmtliche Streiſinſtnmente

gute haltbarſte Qualität, empfiehlt billigſt
3 v 37Aug. Prall, Burgſtraße

Reparaluren werden net e

einen Teppiche
in allen Größen zu ſoliden Preiſen in reichſter Auswahl.

Gummitiſchdecken
in geſchmackvollen Deſſins.

Gummiküchenſ chürzen.
c

r

Entenplan S,
empfehlen als paſſeunde Weihnachtsgeſcheuke ihr groſarag ausgeſtattetes Lager, als

Herren-Reise- und Schlafpelzes, Damenpelze, Mufren,
Collisrs, Boas, Fusssacke u. Fusskörbe, Spezialität:
Pelzbaretts Pelzhandschuhe, Fuchsklauen, Wildleder-, Glacée-,
Krimmer- u. Tricot-Handschuhe, Shlipse (größtes Laged), Hosenträg ar
in Gummi u. Borde (größzte Answahl). Gylinder, mechanische Hüte,
Hüts in weich und ſteif, ueneſte Formen, Knahennhüte in Loden, neueſte
Formen und Farben, von 1,50 Mk. an. Mützen für Herren und
Kunaben, euormes Lager. Bashlikmützen, feine Formen für kleine Kinder.
Pelzmützen in Perſer, Basken und Stnudeutenform.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln ſichern wir bei größter Auswahl gute und reelle
Sedieunug nud billigſe Preiſe zu.

endurg, Boten 2

henenFrunfoh o ß 5 eEmpfehle zu u e
ſche billig

Shlipſe, 24 ter rjacken, Carſels Git
Cravatten, Anterhoſen, l nenKragen HchürzenZragent, Aut erhemden, i alen Wetten
Manſchetten, Gummitrüger, Kopfhüllen,
Parheinden, Taſchentücher, Spitzenkragen,
Servitenrs, Seidne Tücher, Jan Jandſchuhe,Jagd Weſten, Tr el gende

Zimmer Randichuhe mit Lederbeſatz.Ssee Strümpfe, tramoe Sun,
Vones Fabrikat, gute Qualität.

Strickwollen in allen Preislagen.

Vorgezeichnete Artikel, Canevas- Stickereien
zu Ausverkaufspreiſen wülligst.

r bis abends 7 Ahr geöffnet.
S oritz Schirwer, Hersehurg, Putenplan 2aegreee

e2

e

6688868666660
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e G Mersehburg,
empfiehlt unter bekannter reeller Garantie

fahrräder, Wasch- I. nnebst allem Zubehör zu e s en

e M e
teme für Schneider, Schuhmacher, a s S ir e Hausgebrauen

mit sämmtlichen Apparaten,

Besondere Vorzüge:
Geräuschloser und sehr leichter Gang feinst. Möbel und Lackirung;

gründlicher Unterricht

S re Abgehlage zagenVerkaufslocal und eigene Reparaturwerkstatt für obige NMaschinen:

Markt Nr.

d wird bei denen

des Cioſetdeckels ein ſtets

8 Quantum Torfmull
Freremente geſchüttet, ſo

dieſe vollſtändig in Torfmull
ingehüllt ſind und Geruch durchen nicht entſtehen kann, empfiehlt

sagen n

Kragen und e

Wiener W

Carlsbader Glace Handschune

(Ziegenleder) ung in reicher AuswahlSt. Miter, Burguraße 5.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

erlaube mir in nur feinſter e zu empfehlen

Ia. Reh-Rücken,- Keulen. -Blättchen,
Ia. felste Pasanenhbähne u. -Hennen,
Ia. Starke klagen M. 3,00,

Ss
StuonHasen-BRücken, Keulen und -Läufe,

B. Welt.

3 Mk. an, hält großes Lager

h0 M

nur beſtes Fabntat, fſarbeehte Wadetschirmne von

W Ang. Pral,a Burgſtraße.Veporgtaren, und Ueberziehen gut und billigſt.

e o Ding n Berlag nun 2e e e

Kunit
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